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*************************************************************************** 
Laut ‹Allgemeine Erklärung der Menschenrechte›, verkündet von der Generalversammlung der Vereinten Nationen am 10. Dezember 1948, 

herrscht eine allgemeine ‹Meinungs- und Informationsfreiheit› vor, und dieses unumschränkte Recht gilt weltweit und absolut für jeden 
einzelnen Menschen weiblichen oder männlichen Geschlechts jeden Alters und Volkes, jedes gesellschaftlichen Standes wie auch in  

bezug auf rechtschaffene Ansichten, Ideen und jeglichen Glauben jeder Philosophie, Religion, Ideologie und Weltanschauung: 
 

Art. 19 Menschenrechte 
Jeder Mensch hat das Recht auf freie Meinungsäusserung; dieses Recht umfasst die Freiheit, Meinungen 

unangefochten anzuhängen und Informationen und Ideen mit allen Verständigungs- 
mitteln ohne Rücksicht auf Grenzen zu suchen, zu empfangen und zu verbreiten. 

 
Ansichten, Aussagen, Darstellungen, Glaubensgut, Ideen, Meinungen sowie Ideologien jeder Art in Abhandlungen, Artikeln  

und in Leserzuschriften usw. müssen in keiner Art und Weise zwingend identisch mit dem Gedankengut und den 
 Interessen, mit der ‹Lehre der Wahrheit, Lehre der Schöpfungsenergie, Lehre des Lebens›, wie auch nicht in  

irgendeiner Sachweise oder Sichtweise mit dem Missionsgut und dem Habitus der FIGU verbindend sein.  
================================================================================== 
================================================================================== 

Für alle in den FIGU-Zeitzeichen und anderen FIGU-Periodika publizierten Beiträge und Artikel verfügt die  
FIGU über die notwendigen schriftlichen Genehmigungen der Autoren bzw. der betreffenden Medien! 

**************************************************************************************** 
Auf vielfach geäusserten Wunsch aus der Zeitzeichen-Leserschaft sollen in den Zeitzeichen zur Orientierung der 

Rezipienten laufend Auszüge diverser wichtiger Belange aus neuest geführten Kontaktgesprächsberichten  
veröffentlicht werden, wie nach Möglichkeit auch alte sowie neue Fakten betreffs weltweit bösartig mit  

Lügen, Betrug, Verleumdung und Mordanschlägen gegen BEAM geführte Kontroversen. 
 

********************************************************************************** 
 
 

Leitlinien für das Jahr 2024 und die weitere Zukunft 
1. Immer weiter lernen, für die eigene Evolution hin zum wahren Menschen, als ein Teil der Menschheit, 

der Natur, des Universums, der Schöpfung Universalbewusstsein und aller 7 ABSOLUTUM-Formen bis 
hin zum höchsten, dem SEIN-Absolutum. 

2. Neutralität üben und praktizieren in allen Dingen, egal was auch immer in der Welt passiert, auch 
gegenüber dem eigenen Selbst. 

3. Sich der Werte des wahren Menschseins stets bewusst sein und sie durch die Kraft und Macht der 
Gedanken resp. des Bewusstseins in sich selbst erschaffen, die da sind Liebe, Frieden, Freiheit, Harmo-
nie, Freude, Wissen, Weisheit und Glücklichkeit. 

4. Mit dem Praktizieren der Schöpfungsenergielehre bei sich selbst und im eigenen direkten Umfeld be-
ginnen, denn jeder Mensch ist sich selbst und anderen immer ein Vorbild, im Negativen oder Positiven. 
Durch seinen freien Willen hat er stets die Wahl, sich für das Böse zu entscheiden oder aber für das 
Gute, wenn er wirklich frei in sich selbst ist. 

5. Niemals einem Glauben irgendwelcher Art anhängen, sondern sich selbst und das Innen und Aussen 
immer hinterfragen und neutral-objektiv betrachten, um klaren Sinnes und mit Verstand und Vernunft 
die Wirklichkeit und deren Wahrheit zu erkennen. 

6. Die Psyche und das Bewusstsein durch das Lauschen schöner, harmonischer Musik zum Ausgegliche-
nen, Frohen, Wohlgemuten und Guten formen, denn die Musik ist eine gewaltige, positive Macht, wenn 
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sie den Menschen durch ihren Wohlklang im Innersten berührt, wodurch er Ausgeglichenheit, Ruhe, 
Liebe und Frieden findet. 

7. Wenn etwas von den Mitmenschen erwartet wird, dann daran denken, dass jede Erwartungshaltung 
ein Impuls des eigenen Inneren ist, der danach verlangt, dass genau das erschaffen und einem selbst 
und den Mitmenschen gegeben wird, was von den anderen Menschen erwartet wird. Wird zum Beispiel 
erwartet und erhofft, geliebt zu werden, dann soll zuerst die Selbstliebe erschaffen werden und als 
Folge daraus die Liebe zu anderen Menschen. Dann wird mit absoluter Sicherheit auch Liebe empfan-
gen werden. 

8. Sich stets der eigenen Kraft bewusst sein, die dem Bewusstsein durch die Kraft der schöpfungsenerge-
tischen, feinststofflichen Lebensenergie gegeben ist, die jeden Menschen belebt. Niemand ausser 
einem selbst kann diese Kraft nutzen, um damit sich selbst und der ganzen Umwelt Gutes zu tun, nur 
jeder Mensch für sich allein. 

9. Die Zeit nutzen, um sich mit Aufbauendem, Nützlichem und Evolutivem zu beschäftigen und alles 
Negative, Schädliche und Zerstörende so weit wie möglich umgehen oder lediglich neutral zur Kenntnis 
nehmen. Denn die Lebenszeit ist begrenzt und sollte so gut, nützlich und gewinnbringend wie möglich 
für die Eigenevolution genutzt werden. 

10. Sich der eigenen Vergänglichkeit als Mensch und Persönlichkeit sowie der Vergänglichkeit und Wand-
lung aller Dinge bewusst sein und darüber meditieren. Erkennen, dass wahre Bewusstseinswerte nie-
mals verlorengehen, weil alles Erarbeitete an Wissen, Weisheit und Liebe im Gesamtbewusstseinblock, 
in der Schöpfungsenergieform und in den Speicherbänken erhalten bleibt und den Folgepersönlich-
keiten der eigenen Schöpfungsenergieformlinie zugutekommt. 

11. Sich möglichst dauerhaft des wahren, innersten Wesens des eigenen Lebens bewusst sein, das alle 
Zeiten überdauert, weil es feinststofflich und damit unvergänglich ist und wofür der Mensch ursprüng-
lich und letztendlich existiert: Die schöpferische Energie, Liebe, Weisheit und Kraft, die immer höher 
evolutioniert, um dereinst mit der Schöpfung selbst eins zu werden. 

12. Das eigene Selbst und Bewusstsein dauerhaft und ganz bewusst mit konstruktiven, aufbauenden Ge-
danken, Gefühlen, Affirmationen und Meditationen nähren und pflegen und es nicht durch ein Schein-
denken bzw. Nichtdenken verkümmern lassen. Die Psyche und das Bewusstsein bedürfen lebenszeitig 
der Nahrung und Pflege durch gute Gedanken und Gefühle. 

13. Dankbar dafür sein, dass man leben, lernen und evolutionieren darf, weil die Schöpfungsenergie als 
innerstes Wesen alles Leben und Existente sowie das eigene Selbst mit Lebensenergie versorgt und 
dadurch das Streben nach Höherem, nach dem Licht des Wissens, der Weisheit und der wahren Liebe 
erst ermöglicht. 

14. Sich gewahr sein, dass man mit in Wahrheit mit allem Existenten, allem Leben und allen Menschen im 
Universum und in der Schöpfung verwoben ist, denn alles wurde aus der einen Urquelle, der SCHÖP-
FUNG, kreiert und ist in Räumen und Zeiten und darüber hinaus in der Raum- und Zeitlosigkeit des 
SEINs miteinander verbunden. 

 
Achim Wolf, Deutschland 
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Israel warf 2000-Pfund-Bomben auf Geflüchtete im Süden von Gaza 
Über 200 solche Gewaltsbomben setzte Israel im Süden ein. 

Das belegen mit KI analysierte Satellitenbilder. Ein Bericht der NYT. 
Red. / 23.12.2023 

 
upg. Die Videountersuchung konzentrierte sich auf den Einsatz von 2000-Pfund-Bomben in einem Gebiet 
im südlichen Gazastreifen. Israel hatte Zivilisten im Norden aufgefordert, sich in dieses Gebiet in Sicherheit 
zu bringen. Zwar würden mehrere westliche Länder Bomben dieser Grösse einsetzen, doch würfen sie die 
US-Streitkräfte fast nie mehr in dicht besiedelten Gebieten ab. Das berichtete die ‹New York Times› am 21. 
Dezember. 
Die NYT programmierte ein Tool mit künstlicher Intelligenz, um Satellitenbilder des südlichen Gazastreifens 
nach Bombenkratern abzusuchen. Die NYT überprüfte dann die Suchergebnisse manuell und suchte nach 
Kratern mit einem Durchmesser von etwa 30 Metern oder mehr. So konnten 208 Krater auf Satellitenbil-
dern und Drohnenaufnahmen identifiziert werden. «Die Ergebnisse belegen», schrieb die NYT, «dass 2000-
Pfund-Bomben die Zivilbevölkerung ständig bedrohten, die im Süden Schutz suchten».  
Wahrscheinlich seien noch mehr als 208 dieser Bomben eingesetzt worden. Denn laut Militärexperten 
hinterlasse eine 2000-Pfund-Bombe je nach Ziel, Zünder und Bodenbeschaffenheit oft keinen so grossen 
Krater.  
Zum Einsatz dieser zerstörerischen Bomben im Süden erklärte ein israelischer Militärsprecher: «Solche 
Fraugen werden zu einem späteren Zeitpunkt untersucht.» Priorität habe für Israel die Zerstörung der Ha-
mas. Mit den grossen Bomben könne das Tunnelnetz der Hamas effektiver und schneller zerstört werden. 
Das israelische Militär würde jedoch «alle machbaren Vorsichtsmassnahmen ergreifen, um den Schaden 
für die Zivilbevölkerung zu begrenzen».  
Die Gefahr für die Zivilbevölkerung werde durch viele Faktoren verstärkt. Die Hamas nutze absichtlich dicht 
besiedelte zivile Gebiete, um militärisches Personal und Waffen zu positionieren. 
 

Die USA lieferten 5000 der Riesenbomben 
Das Pentagon hat die Lieferungen kleinerer Bomben an Israel erhöht, die besser für städtische Gebiete wie 
Gaza geeignet sind. Beispielsweise die GBU-39, eine der kleinsten Bomben in Israels Arsenal. Sie hat die 
Sprengkraft von 37 Pfund TNT. Zum Vergleich: Die Mark 84, eine 2000-Pfund-Bombe, hat die 25-fache 
Sprengkraft. Die Druckwelle und das Zerstörungspotenzial einer Mark 84 seien fast dreimal so hoch wie 
die einer GBU-39. Metallsplitter der Bombengehäuse könnten Hunderte von Metern vom Aufprallpunkt 
entfernt weggeschleudert werden.  
Die USA kritisieren zwar öffentlich, Israel nehme zu wenig Rücksicht auf die Zivilbevölkerung. Doch seit 
Beginn des Gaza-Krieges haben die USA mehr als 5000 2000-Pfund-Bomben geliefert. Das erklärten US-
Beamte der NYT. 
Zu Beginn des Krieges riegelte Israel die Grenzen des Gazastreifens ab und beteuerte, die Zivilbevölkerung 
durch das Einrichten einer Sicherheitszone und die Herausgabe von Evakuierungsbefehlen aus dem Kreuz-
feuer heraushalten zu wollen. 
Doch selbst diejenigen, die alle israelischen Evakuierungsbefehle und -empfehlungen befolgt hatten, hätten 
sich schnell in einem Kriegsgebiet befunden, das für die Zivilbevölkerung gefährlicher sei als jedes andere 
in der jüngeren Geschichte.  
 
 

Welche Schweiz wollen wir? 
hf. Wir publizieren nachstehend das eindrückliche Votum, das Parteipräsident Marco Chiesa am 11. 
November 2023 anlässlich der Delegiertenversammlung der SVP Schweiz im thurgauischen Alterswilen 
gehalten hat. Nach einem Rückblick auf die erfolgreichen Wahlen vom 22. Oktober dankte er allen Be-
teiligten, «die dazu beigetragen haben, dass wir fast 100'000 zusätzliche Wählerinnen und Wähler gewin-
nen konnten.» Vor allem aber hat er die Ziele genannt, für welche die SVP in den kommenden Jahren 
kämpfen werden. 
 
Geschätzte Delegierte, welches ist der wichtigste Grund für unseren Wahlerfolg? Wir sprechen über die 
Themen, welche die Leute beschäftigen. Die Wählerinnen und Wähler wollen in zentralen Fragen eine ande-
re Politik. Sie haben die Nase voll vom links-grünen Asyl-Chaos, von der links-grünen masslosen Zuwande-
rungs-Politik, von der links-grünen Klimahysterie und von der links-grünen Verbots-Politik. Diesen Wähler-
auftrag müssen wir mit aller Kraft umsetzen! 
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Wir haben den klaren Auftrag gefasst, die Erfolgsgeschichte der Schweiz weiter zu schreiben. Die Gründe 
dafür sind unsere direkte Demokratie, unser Föderalismus, unsere Neutralität und unsere Unabhängigkeit. 
Doch diese Stärken geraten immer wieder unter Druck. Deshalb müssen wir sie verteidigen. 
 

Diese Schweiz wollen wir 
• Wir wollen eine unabhängige und neutrale Schweiz. Wir wollen keinen Unterwerfungsvertrag mit der EU 

und keine fremden Richter. 
• Wir wollen keine 10-Millionen-Schweiz. Wir wollen die Zuwanderung selbst steuern und weiter in einer 

schönen und intakten Heimat leben. 
• Wir wollen das Asyl-Chaos stoppen. Wir wollen kriminelle Ausländer konsequent ausschaffen. 
• Wir wollen weniger Steuern, Abgaben und Gebühren. Wer hart arbeitet, soll mehr Geld im Portemonnaie 

haben. Wir wollen einen schlanken Staat und keine fette Verwaltung. 
• Wir wollen mehr Freiheit und mehr Wohlstand. Wir wollen keine neuen Gesetze, Verbote und Regulierun-

gen. 
• Wir wollen keine Unterwanderung der Gesellschaft durch Links-Grün, sei es durch Klimakleber, Gender-

Terror oder Verbots-Wahnsinn. 
 

Dank dem Wahlerfolg der SVP wurde das bürgerliche Lager gestärkt. Links-Grün wurde geschwächt. Auch 
dies ist ein klares Signal: Die Wähler haben genug von Ideologien und teuren Träumereien. Sie wollen eine 
realistische, bodenständige Politik. Dafür steht die SVP. Nur dank der SVP hat die Schweiz das institutionelle 
Abkommen mit der EU beerdigt. Aber Achtung: Die anderen Parteien wollen sich immer noch bei der EU 
anbiedern. Nur die SVP setzt sich konsequent für die Interessen der Schweiz ein. Wir werden jegliche 
Anbindung an EU oder Nato bekämpfen. Es darf keinen schleichenden EU-Beitritt geben. Wir sagen NEIN 
zum Ausverkauf unserer Heimat! 
 

Freiheit und Sicherheit 
Die SVP setzt sich konsequent für die immerwährende, bewaffnete, integrale Neutralität ein, denn sie hat 
unserem Land in den vergangenen 200 Jahren Sicherheit und Wohlstand garantiert. Und gerade in der 
aktuellen Kriegszeit ist die Neutralität wichtiger denn je. Deshalb unterstützen wir die Neutralitäts-Initiative. 
Und deshalb lehnen wir eine Annäherung an die NATO, den UNO-Migrationspakt und den WHO-Pandemie-
pakt ab.  
Wir wollen eine freie und sichere Schweiz. Deshalb brauchen wir endlich wieder eine genügend ausge-
rüstete Armee. Wir müssen mit allen Mitteln sicherstellen, dass wir uns wieder selbst verteidigen können. 
Und wir brauchen bezahlbare und jederzeit verfügbare Energie. 
 

Selbstbestimmung und Eigenverantwortung 
Zentrale Erfolgsfaktoren der Schweiz sind Selbstbestimmung und Eigenverantwortung. Diese Werte müs-
sen wir auch in der Altersvorsorge, bei der Sozialversicherung und im Gesundheitswesen stärken. Die 
Kosten für die Krankenkassenprämien dürfen nicht weiter steigen. Viele Normalverdiener, viele Familien 
können die Prämien nicht mehr bezahlen. Heute müssen dafür die Steuerzahler herhalten. Diese links-
grüne Umverteilung müssen wir stoppen. Für Asylanten und Personen mit ungeklärtem Aufenthaltsrecht 
ist eine ‹Krankenkasse light› zu schaffen. 
Die Explosion der Sozialausgaben ist auf allen Ebenen zu stoppen. Die Zuwanderung in unsere Sozialsyste-
me muss aufhören. Der Zugang der Zuwanderer in unser Gesundheitssystem ist zu begrenzen. Wir müs-
sen eine Debatte über kostendeckende Einwanderungspauschalen führen. Im Tourismus kennen wir die 
Kurtaxen. Erheben wir eine ‹Kurtaxe› für Einwanderer! 
 

Masslose Zuwanderung und Asyl-Chaos stoppen 
Geschätzte Delegierte, es ist eine Tatsache – und die Wahlresultate bestätigen es: Fast alle Probleme, die 
wir heute in unserem Land haben, sind auf die masslose Zuwanderung zurückzuführen. Heute kommen 
zu viele und die Falschen. Mit der Volksinitiative ‹Keine 10-Millionen-Schweiz› schützen wir unser Land, un-
sere Bevölkerung, unsere natürlichen Ressourcen. Das Asyl-Chaos muss dringend gestoppt werden. Mehr 
als 129’000 Personen befinden sich aktuell im Asylprozess! Und dabei sind die meisten dieser Asylanten 
gar keine Flüchtlinge! Wir wollen einen Asyl-Stopp. Asylgesuche sollen nur noch in Transitzonen ausser-
halb der Schweiz bearbeitet werden. Wer sich illegal hier aufhält oder kriminell wird, muss die Schweiz ver-
lassen. Staaten, die sich weigern, Abgewiesene zurückzunehmen, sollen von den Schweizer Steuerzahlern 
auch keine Entwicklungshilfe mehr bekommen. 
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Systematische Grenzkontrollen 
Um unsere Sicherheit zu wahren und den Asylmissbrauch zu verhindern, müssen wir auch wieder syste-
matische Grenzkontrollen einführen. Ein Asylbewerber, der auf dem Landweg von Italien kommt und in 
Chiasso ein Gesuch stellt – das darf es laut Dublin gar nicht geben. Aber es ist leider Alltag. 
Geschätzte Delegierte, die Mitte-links-Mehrheit der letzten vier Jahre war verheerend. Jetzt ist die Zeit ge-
kommen für eine Kurskorrektur. Schluss mit ideologischen Experimenten! Schluss mit teuren Utopien! 
Die Wähler wollen frei, sicher und in Wohlstand leben. Sie wollen eine neutrale, unabhängige und eigenstän-
dige Schweiz. Genau dafür steht die SVP. Genau dafür setzen wir uns ein – für eine sichere Zukunft in Frei-
heit. Machen wir uns an die Arbeit! 
Marco Chiesa 
 

 

Daran könnte und sollte sich Schweiz ein gutes Bespiel nehmen! 
Billy 

 
INFOsperber sieht, was andere übersehen. 

Freitag, 29. Dezember 2023 11:18 Uhr  
Red. Diesen gekürzten Gastbeitrag eines Autors aus Costa Rica 

 übernehmen wir von der Agentur Pressenza. 
 

Länder, die keine Armee haben © zvg 

In Costa Rica gibt es seit 75 Jahren keine Armee mehr 
In Costa Rica ist es normal, dass es keine Armee, keine schweren Waffen und keine 

Panzer gibt. Frühere Kasernen sind heute Museen. 
Giovanny Blanco / 29.12.2023  

 
Am 1. Dezember feierte der zentralamerikanische Staat den 75. Jahrestag der Abschaffung der Armee. Der 
Entscheid dazu ging von General Don José Figueres Ferrer aus, der im Jahr 1948 den letzten in diesem 
Land geführten Bürgerkrieg gewann. 
Was für viele Menschen in vielen Ländern, die sich im Krieg befinden, ein undenkbarer und utopischer 
Wunsch ist, ist für uns Costa-Ricanerinnen und Costa-Ricanern eine Realität, die wir geniessen und auf die 
wir stolz sind, denn ein Leben ohne Armee ist ein Schritt in der menschlichen Evolution. 
Aus der Sicht derjenigen, die glauben, dass die nationale Sicherheit und der Schutz der Souveränität nur 
durch die Streitkräfte verteidigt werden können, ist der Vorschlag, die Armeen abzuschaffen, nicht nur un-
denkbar, sondern unverantwortlich. 
Für andere ist die Abschaffung der Armee in Costa Rica ein Mythos, weil die Polizeikräfte militarisiert und 
ausgebildet wurden, so dass es zwar kein offizielles Militär gibt, aber einen Flügel der öffentlichen Streit-
kräfte, der im Falle von Grenzkonflikten bereitsteht. 
Meiner Meinung nach kann die bedeutsame Botschaft, die Costa Rica an die Welt sendet, nicht diskreditiert 
werden, denn sie ist aufgeladen mit Erfahrung, mit positiver Energie, mit einem Gefühl der Hoffnung. Costa 
Rica zeigt anderen Staaten, dass es möglich ist, ohne eine Armee zu leben, ohne das groteske Bild schwerer 
Waffen in unseren Strassen, ohne den Militärdienst für unsere jungen Leute, ohne den Streitkräften seit 
mehr als 70 Jahren politische Macht zu verleihen. 
Gewiss, Frieden ist nicht nur die Abwesenheit von Krieg. In Costa Rica leben wir derzeit in einer erschüt-
ternden Realität mit zunehmender Gewalt, Drogenhandel, Unsicherheit der Bürger und der Schwächung 
unserer sozialen Errungenschaften in den Bereichen Gesundheit, Bildung, Menschenrechte und echte De-
mokratie. 
In diesem Bewusstsein sind wir aufgerufen, das Erbe unserer Vorfahren zu bewahren, als ein Volk, das sich 
auf internationaler Ebene für den Frieden einsetzt, das aber auch weiss, wie man sich zusammenschliesst, 
um den sozialen Frieden und die Gewaltlosigkeit in seinem Land zu verteidigen. 
 

«Wenn Frieden die Priorität ist, ist die Abschaffung der Armee der Weg nach vorne.» 
Dalai Lama 

 
Vielleicht besteht der Beitrag Costa Ricas in dieser Hinsicht darin, ein Signal an das internationale Konzert 
der Nationen zu senden: Es ist möglich, ohne Armee zu leben, die nationale Sicherheit muss nicht in den 
Händen des Militärs liegen. Wir können auf Dialog, Diplomatie, Multilateralismus und internationale Ge-
richtshöfe setzen. Costa Rica, als Referenz für dieses Modell, sollte es perfektionieren und auf den Weg zu-
rückkehren, öffentliche Investitionen in Bildung, Gesundheit und eine Kultur des Friedens zu priorisieren 
und dabei die Tatsache nutzen, dass es keine Militärausgaben hat. 
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Eigenwerbung von Costa Ricas Botschaft in Berlin 
«Die Abschaffung der Armee, die Entwicklung von sozialen Garantien und die Beibehaltung eines Rechts-
staates haben einen entscheidenden Einfluss auf die soziale und wirtschaftliche Entwicklung von Costa 
Rica. 
Derzeit verfügt Costa Rica über ein fortschrittliches Bildungssystem, bei dem die Bildung bis zum Abitur 
öffentlich, kostenlos und verpflichtend ist. Dies hat bewirkt, dass Costa Rica eine Alphabetisierungsrate von 
98 Prozent besitzt, eines der höchsten in Lateinamerika.  
Ausserdem hat die allgemeine Gesundheitsversorgung dazu geführt, dass die Säuglingssterblichkeit eine 
der niedrigsten in Lateinamerika ist und die Lebenserwartung von rund 79 Jahren eine der höchsten. Dies 
vereint mit einem Arbeitsgesetz, welches den costa-ricanischen Arbeitnehmern eine Reihe von Rechten ein-
räumt, die sogar besser sind als die von einigen Industrieländern, mit einem effizienten Justizsystem und 
der Schaffung von öffentlichen Institutionen, wie dem ‹Instituto Costarricense de Electricidad› (ICE), das 
dem Land einen besseren Zugang zur Telekommunikation verschaffte, und mit einer Elektrifizierung von 
90 Prozent des Landes. In Costa Rica gibt es eine fundierte Demokratie mit friedlicher Machtablösung und 
eine wachsende und starke Wirtschaft auf internationalem Niveau.  
Aber da es im Leben nicht an Konflikten fehlt und diese zwischen den Ländern auftreten, wenn sie äusseren 
Aggressionen ausgesetzt waren oder Unterschiede auf internationaler Ebene schlichten mussten, ist Costa 
Rica seiner Rechtsberufung treu geblieben und hat schon immer auf die Mechanismen des Völkerrechts 
und der Diplomatie zurückgegriffen. So gross ist die zivile Überzeugung dieses kleinen Landes.» 
Übersetzung von Alina Kulik, Pressenza 
 
 

Kiew greift nach jedem Strohhalm, aber die Ukraine ist am Ende 
von Anti-Spiegel — Thomas Röper, 28. Dezember 2023 18:59 Uhr 

 
Mit dem Versiegen der westlichen Hilfen ist die Ukraine am Ende. Nun finden verzweifelte Versuche wei-
terer Mobilmachungen statt und in Kiew wird offen verkündet, dass der Staat Beamten bald keine Gehäl-
ter mehr zahlen kann und dass im Osten ganze Städte aufgegeben werden müssen 
 

.  
 
Die EU und die USA haben bisher keine neuen Hilfen für Kiew mehr freigegeben, lediglich die Reste alter 
Hilfsprogramme werden noch nach Kiew geliefert. Ob Washington und Brüssel im nächsten Jahr weitere 
Ukraine-Hilfen beschliessen, steht in den Sternen, aber sicher ist, dass es sich dabei – im Vergleich zu 2023 
– nur noch um kleine und symbolische Hilfen handeln dürfte. 
Die Ukraine war schon mit der Hilfe des gesamten kollektiven Westens nicht in der Lage, Russland zurück-
zudrängen. Ohne westliche Hilfe steht die Existenz der Ukraine selbst auf dem Spiel, sollte Kiew sich weiter-
hin – ob freiwillig oder auf Druck der USA – Verhandlungen mit Russland verweigern. 
 

Die Ukraine ist pleite 
Timofej Milovanow, der ehemalige ukrainische Minister für Wirtschaft, Handel und landwirtschaftliche Ent-
wicklung und Präsident der Kiewer Wirtschaftshochschule, sagte in einem Gespräch mit der spanischen 
Zeitung ‹El Pais›, dass eine Verzögerung der westlichen Hilfen die Gefahr sozialer Unzufriedenheit und einer 
schweren Finanzkrise für die Ukraine birgt, wie die russische Nachrichtenagentur TASS berichtet. Seine 
Aussage sollte wohl die Europäer motivieren, endlich Geld nach Kiew zu schicken, denn er sagte unter ande-
rem: 

«Wenn es keine Finanzierung gibt, wird es eine Wirtschaftskrise, Flüchtlingswellen und 
eine Schwächung der Verteidigung geben.» 
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Wenn die Auszahlung der Mittel zu lange dauere, werde die Ukraine «in einem ersten Schritt das Haushalts-
defizit decken und die Ausgaben noch stärker kürzen müssen, was zu sozialer Unzufriedenheit und einer 
makroökonomischen Finanzkrise führen» werde. 
Wie ernst die Krise ist, berichtete die ‹Financial Times› am 27. Dezember unter Berufung auf die Erste Stell-
vertretende Ministerpräsidentin und Wirtschaftsministerin Julia Sviridenko. Demnach könnte Kiew die Aus-
zahlung der Gehälter von 1,4 Millionen Lehrern und etwa 500‘000 Beamten verschieben, wenn die west-
lichen Länder keine neuen Hilfen bereitstellen. Ausserdem bestehe bei Ausbleiben ausländischer Hilfe die 
Gefahr, dass sich die Zahlung von Renten und Pensionen an zehn Millionen Rentner verzögert. 
Mit anderen Worten: Die Ukraine ist pleite, wenn kein frisches Geld aus dem Westen kommt. 
 

Die verzweifelte Mobilmachung 
Dass die Ukraine schon seit Monaten Probleme hat, genug Ersatz für die in der sinnlosen Gegenoffensive 
verheizten Soldaten zu mobilisieren, ist bekannt. Daran haben auch alle Massnahmen, wie die Einberufung 
eigentlich wehruntauglicher Männer und die zwangsweise Einberufung auf offener Strasse nichts geändert. 
Die neueste Idee aus Kiew ist es, nun auch wehruntauglichen Invaliden zu erlauben, sich freiwillig an die 
Front zu melden. Ob das irgendein Problem löst, darf man bezweifeln, aber es zeigt ein weiteres Mal die 
Verzweiflung, die in Kiew herrscht. 
Parallel dazu werden die Gesetze verschärft, so soll schon die Verweigerung der Musterung zukünftig mit 
bis zu fünf Jahren Gefängnis bestraft werden. Ausserdem wurde verkündet, dass im Kiewer Umland neue 
Checkpoints eröffnet werden, um Wehrfähige an Ort und Stelle zum Dienst einzuziehen. Auch die Kontrolle 
öffentlicher Plätze soll verschärft werden, weshalb künftig wohl noch mehr Videos von gewaltsamen Dienst-
verpflichtungen auf offener Strasse im Netz kursieren dürften. 
Vitaly Kim, der Gouverneur von Nikolajew, stach mit einer besonders radikalen Forderung hervor. Seiner 
Meinung nach solle das ganze Land mobilisiert werden, nicht nur 500‘000 Ukrainer: 
 

«Ich glaube, dass das ganze Land in den Krieg ziehen sollte, und zwar das ganze 
Land, nicht 500‘000, sondern 40 Millionen. Und alle Unternehmen sollten militärisch 
mobilisiert werden.» 

Auch Ärzten drohte er: 
«Es ist ganz einfach: Wenn Sie ein Bestechungsgeld annehmen und jemanden nicht 
in die Armee lassen, gehen Sie selbst. Wir haben gerade gewarnt, dass wir die Ober-
grenze für Ärzte, die schlechte Arbeit leisten, senken werden. Das alles hilft ein wenig.» 

 
Allerdings sagte er nicht, dass er selbst an die Front ziehen will. Im Gegenteil, denn für Abgeordnete gilt 
sein Aufruf, an die Front eingezogen zu werden, nicht: 
 

«Die Thesen, zum Beispiel, lasst die Polizei in den Krieg ziehen, oder lasst die Abge-
ordneten in den Krieg ziehen, sind meiner Meinung nach falsch. Es gibt nicht genug 
Abgeordnete, sie werden nichts nützen. Polizisten sollen für Ordnung sorgen, das ist 
ihre direkte Aufgabe.» 

 
Ausserdem hat Kim nicht gesagt, wie er für die Mobilmachung der gesamten Bevölkerung sorgen will. Vor-
her hatte der ukrainische Finanzminister Sergej Martschenko, zugegeben, dass er nicht wisse, wie er die 
vom Präsidenten angekündigte Mobilmachung von 500‘000 Menschen aus dem Haushalt finanzieren solle. 
 

Die Ukraine muss Städte aufgeben 
Die ukrainischen Streitkräfte werden gezwungen sein, Städte aufzugeben, wenn sie nicht rechtzeitig Hilfe 
von den USA erhalten, berichtete der stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses für nationale Sicherheit, 
Verteidigung und Nachrichtendienste der Werchowna Rada, Jegor Tschernew: 
 

«Jetzt verlieren wir einige Gebiete, aber wenn sich die US-Hilfe verzögert, werden wir 
anfangen, Städte zu verlieren.» 

 
Gerade erst wurde gemeldet, dass die Ukraine den Ort Marinka verloren hat. Der Ort liegt im Südwesten 
von Donezk und war seit 2014 Frontlinie. Er war gut befestigt und von dort aus wurde Donezk seit 2014 
beschossen. Nach Artjomowsk (ukrainisch Bachmut) ist das der zweite wichtige Verlust der Ukraine 2023. 
Wenn auch noch Avdijewka fällt, dann hat die Ukraine ihre gut befestigten Stellungen im Donezker Umland 
verloren, was die Verteidigung gegen russische Vorstösse schwächen wird. 
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Das letzte Hilfspaket aus den USA 
Die USA haben verkündet, dass sie nun das letzte Hilfspaket aus den zuvor bereitgestellten Ukraine-Hilfen 
nach Kiew schicken. Es hat einen Wert von nur 250 Millionen Dollar, was im Vergleich zu den 44 Milliarden 
Dollar Militärhilfe, die die Ukraine insgesamt aus den USA bekommen hat, ein Tropfen auf den heissen Stein 
ist. Es soll Munition für NASAMS-Luftabwehrsysteme und HIMARS-Mehrfachraketenwerfer, tragbare Boden-
Luft-Raketensysteme vom Typ Stinger, ‹Komponenten für Luftabwehrsysteme›, 155-mm- und 105-mm-Ar-
tilleriegranaten, AT-4-, TOW- und Javelin-Panzerabwehrraketensysteme, mehr als 15 Millionen Schuss Muni-
tion, ‹explosive Hindernisentferner›, Ersatzteile und andere Ausrüstung umfassen. 
Wenn es der Biden-Regierung nicht gelingt, die Republikaner umzustimmen, war das die letzte Militärhilfe 
der USA für Kiew. Wie verzweifelt die Lage ist, zeigt sich daran, dass Biden Aussenminister Blinken beauf-
tragt hat, zu prüfen, ob er noch weitere 20 Millionen Dollar für Kiew auftreiben kann. 
 

Russische Vermögenswerte 
Die EU, die USA und die G7 prüfen schon lange, ob sie russische Vermögenswerte, die bisher per Sanktion 
eingefroren sind, konfiszieren und für die Ukraine nutzen können. Das stellt jedoch nicht nur juristische 
Probleme dar, ein solcher Schritt würde auch das weltweite Vertrauen in die Währungen und Finanzplätze 
der westlichen Länder untergraben. Ausserdem hat Russland erklärt, dass es, sollten die USA russische Ver-
mögenswerte konfiszieren, die diplomatischen Beziehungen zu den USA abbrechen könnte. 
Der ukrainische Ministerpräsident Denis Schmigal hat in einem Schreiben an die Koordinierungsplattform 
der Sponsoren der Ukraine um eine ausserordentliche Sitzung im Januar gebeten und erklärt, dass Kiew 
ohne rasche ausländische Finanzierung nicht in der Lage sein wird, die makroökonomische Stabilität zu 
wahren, berichtete Bloomberg und zitierte aus dem Schreiben: 
 

«Es ist kaum möglich, über Sanierungs- und Wiederaufbauprojekte zu sprechen, 
wenn wir versuchen, die Überlebensprioritäten im Jahr 2024 zu bewältigen. Wir kön-
nen nicht bis März warten, um soziale Bedürfnisse zu finanzieren.» 

 
Seiner Meinung sollten die Geber ihre Massnahmen koordinieren, um eingefrorene russische Gelder in den 
Wiederaufbau der Ukraine zu leiten. Das sollte in den nächsten Jahren «die wichtigste Ressource für den 
Wiederaufbau» werden. 
 
 

Die Russen kommen! 
Posted on 25. Dezember 2023 by Maren Müller 

 

 
Bildquelle: Netzfund 

 
Die Russen kommen! 

An der Front in der Ukraine kommen die Russen, denn die ukrainische Armee weicht immer weiter zu-
rück. Der politische Westen rechnet beim Fall der Ukraine damit, dass der Russe kommt, um weitere 
NATO-Länder anzugreifen. Für den Rest der Welt ausserhalb des politischen Westens kommen die Rus-
sen als politische oder wirtschaftliche Partner, als Investoren oder als Vermittler in Konflikten. 
Beitrag von Rüdiger Rauls. 
 

Ein Ruf wie Donnerhall 
Dieser Satz beinhaltet verschiedene Aussagen. Generationen von Deutschen fuhr der Schrecken in die Glie-
der bei dem Ruf: «Die Russen kommen!» Dieser Aufschrei des Entsetzens kam aber nur, wenn deutsche 
Invasoren von russischem Gebiet vertrieben wurden, nachdem sie das Land bis nach Moskau verwüstet 
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und seine Menschen getötet hatten. Wäre der Deutsche zu Hause geblieben, wäre der Russe auch nicht ge-
kommen. Es ist nicht nachvollziehbar, dass der Deutsche das nie hatte sehen wollen oder können. Vermut-
lich ist er zu sehr verblendet durch ein wirres Weltbild, das ihm über Generationen in den Frühstückbrei 
gerührt worden war. 
Im Moment stehen die Russen noch in der Ostukraine. Aber entgegen allen Voraussagen der sogenannten 
Experten, stehen sie nicht mehr, sondern setzen sich langsam in Bewegung Richtung Dnjepr. Der Gegenof-
fensive, die den Ukrainern die strategische Wende bringen sollte, haben sie standgehalten. Auch die west-
lichen Waffenlieferungen hatten ihnen nicht viel anhaben können. 
Ähnlich erging es den Sanktionen, die nach Sicht der Vertreterinnen feministischer Politik die russische 
Wirtschaft ruinieren (Baerbock) sollten. Aber auf welche Tatsachen stützt von der Leyen, Baerbocks Schwe-
ster im feministischen Geiste, die Behauptung: «Die Sanktionen fressen sich Woche für Woche tiefer in die 
russische Wirtschaft» (1)? Von welchem Realitätssinn zeugt die Weissagung: «Russlands Staatsbankrott ist 
nur eine Frage der Zeit» (2)? 
Alles vollmundige und voreilige Äusserungen, getrieben von Wunschdenken und ohne Bezug zu den wirk-
lichen Verhältnissen. Im Triumph von der Leyens: «Die russische Wirtschaft ist in Fetzen, sage ich, in Fetzen» 
(3) drückt sich abgrundtiefe Gehässigkeit aus, die anscheinend schon allzu lange darauf hatte warten müs-
sen, endlich von der Kette gelassen zu werden. 
Der blinde Glaube an die eigene Propaganda und westliche Überlegenheit scheint grenzenlos und macht 
zudem zügellos. Aber wieder einmal haben russische Bodenständigkeit und Besonnenheit deutschen Hoch-
mut besiegt. Die deutschen Führungskräfte scheinen nicht dazu zu lernen, und nun zittern sie wieder davor, 
dass die Russen kommen könnten, näher an deutsches Kernland. 
Nach fast zwei Jahren Krieg ist die strategische Wende nicht eingetreten. Die immer häufiger beschworene 
Pattsituation an der Front stellt sich zunehmend als das verzweifelte Klammern an einen letzten Rest Hoff-
nung heraus, mit grossen Worten die Tatsachen verschleiern zu können. Was aussah wie ein Patt, war die 
beharrliche Vorbereitung auf die Verstärkung des militärischen Drucks. 
Dieser scheint nun zu wirken. Immer häufiger teilen nun auch westliche Meinungsmacher ihrem Publikum 
mit, dass die Front der Ukrainer zunehmend unter dem Mangel an Munition und Soldaten bröckelt. Aber 
sie schwächelt auch unter der nachlassenden Unterstützung der sogenannten Freunde im politischen We-
sten. Der Rückhalt Selenskys im eigenen Volk schwindet, die Geschlossenheit der ukrainischen Führungs-
kräfte zerfällt. 
Der Erfolg hat viele Väter, sagt man, aber dem Misserfolg muss einer zum Frass vorgeworfen werden. Immer 
offener wird in den westlichen Medien über Selenskys Fehler berichtet, über seine Ablösung und etwaige 
Nachfolger spekuliert. Gleichzeitig versuchen Regierungsvertreter im politischen Westen weiterhin, Geld für 
die Unterstützung der Ukraine zusammenzukratzen. 
Aber auch dort werden die Widerstände grösser, je teurer und aussichtsloser das ukrainische Abenteuer 
wird. Vollmundige Beteuerungen und Durchhalteparolen bestimmen die politischen Auftritte. Das ist beson-
ders auffällig bei jenen, die noch vor nicht allzu langer Zeit naseweis über die Nibelungentreue der Deut-
schen während des Weltkrieges den Kopf geschüttelt hatten. Verstehen sie es heute besser, wo sie sich ge-
nau so verhalten? 
 

Das grosse Zittern 
Man scheint im politischen Westen zu ahnen, dass sich der Wind dreht. Immer öfter wird darüber spekuliert, 
ob Putin sich schon weitere Opfer aus der NATO-Riege ausgesucht hat. Wen wird er als nächsten kassieren, 
wenn die Ukraine nicht mehr in der Lage ist, unsere Freiheit zu verteidigen? Wer soll dann noch da und be-
reit sein, für die Freiheit des politischen Westens zu sterben? 
Glücklicherweise sind die NATO-Führer wenigstens bisher noch so nah an der Wirklichkeit, dass sie nicht 
der Ukraine mit eigenen Truppen glauben zur Hilfe eilen zu müssen oder gar zu können. Solch grosse 
Opfer scheint man dann doch nicht für die eigene Freiheit bringen zu wollen. Hoffentlich bleibt es so. Unter 
diesen Umständen scheint den Meinungsmachern, die bisher ihre Völker im Westen auf den Sieg der Ukrai-
ne und den Untergang Russlands eingeschworen hatten, die Zuversicht ausgegangen zu sein. 
Immer öfter werden Gedankenspiele angestellt, wer denn als nächster auf Putins Speisezettel stehen könn-
te. Denn anders können es sich die Einpeitscher im Westen nicht vorstellen, dass Russland – ähnlich wie 
sie selbst – rücksichtslos seinen Vorteil über die Leichenberge anderer Völker hinweg suchen wird. Der poli-
tische Westen kennt es nicht anders, als jenen den eigenen Willen notfalls mit Gewalt aufzuzwingen, die zu 
eigenwillig sind, sich zu unterwerfen, und zu schwach, sich zu wehren. 
Die Meinungsmacher aus Medien und Politik sowie die Experten, die ihnen nach dem Munde reden, be-
fürchten nun, dass Russland gerade das macht, was sie selbst Russland in Aussicht gestellt hatten: Zer-
stückelung und Unterwerfung. So wie der politische Westen das Riesenreich hatte dekolonialisieren wollen, 
um den ‹Unterdrückten› die westliche Vorstellung von Freiheit zu bringen, so befürchten sie nun, dass Russ-
land dieses westliche Vorgehen kopieren und sich nach und nach einzelne Teile einer geschwächten EU 
unter den Nagel reissen könnte. 
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Dass Putin und Russland immer wieder etwas anderes gesagt haben, kommt bei ihnen nicht an. Sie schei-
nen zu denken, dass man den Worten der Russen genau so wenig vertrauen kann, wie sie es von sich selbst 
nicht anders kennen, wenn es darum geht, zum eigenen Vorteil Wortbruch zu begehen. Denn nicht zuletzt 
die Wortbrüche in Bezug auf die NATO-Osterweiterungen und die Minsker Abkommen haben zu dieser 
Situation geführt, die der Westen und in seinem Schlepptau die Ukraine nun ausbaden müssen. 
 

Verblendung und grosse Irrtümer 
Aber weder die Russen noch die Chinesen sind so verblendet wie der politische Westen selbst und nicht so 
dumm, wie er es von diesen beiden annimmt. Russen und Chinesen wissen aus eigener Erfahrung, dass 
die militärische Unterwerfung fremder Völker selten auf Dauer erfolgreich, aber auf Dauer teuer ist. Die 
Russen haben es als Sowjetunion im grossen Vaterländischen Krieg unter Beweis gestellt, indem sie unter 
gewaltigen Opfern die deutschen Eindringlinge zurückgeschlagen und letztlich sogar auch vernichtend be-
siegt haben. 
Ähnlich ist das Verhältnis der Chinesen zur Fremdherrschaft. Sie selbst waren immer deren Leidtragende, 
haben aber durch ihren antikolonialen Kampf die Erfahrung gemacht, dass selbst übermächtig erscheinen-
de Fremdherrschaft durch den geeinten Kampf eines Volkes unter besonnener Führung überwunden wer-
den kann. Aus dieser Erfahrung heraus betont China immer wieder, keine Fremdherrschaft über andere 
Völker anstreben zu wollen. 
Jedoch bei den Führern im politischen Westen kommen weder die russischen noch die chinesischen Erklä-
rungen an. Sie sind zu sehr verfangen in ihren eigenen Vorstellungen davon, wie die Welt auszusehen und 
in welche Richtung sie sich zu entwickeln hat. Sie wollen die Wirklichkeit nicht wahrhaben und scheinen 
unfähig, Entwicklungen zu analysieren. Sie sind zu sehr beherrscht von dem Glauben, dass die anderen 
Völker und Mächte der Welt nach denselben Gesichtspunkten Entscheidungen treffen wie sie selbst. 
Dabei sind die meisten dieser Sichtweisen nicht nur falsch, sondern sogar schädlich für die eigenen Inter-
essen. Abgesehen von der Rüstungsindustrie haben alle anderen Wirtschaftszweige im Westen nur Nachtei-
le vom Krieg in der Ukraine und den Sanktionen gegen Russland. Zwar steigen die Umsätze und Aktienkurse 
der Waffenschmieden, aber die Exporte der restlichen Wirtschaft nach Russland haben sich für die deutsche 
Wirtschaft halbiert und für die europäische sieht es vermutlich auch nicht besser aus. Zudem hat sich durch 
den Anstieg der Energiepreise die Konkurrenzfähigkeit besonders der deutschen Industrie dramatisch 
verschlechtert. 
Die westliche Wirtschaftspolitik gegenüber China, die neuerlich geprägt ist von dem Wunsch, die Entwick-
lung des Landes zu behindern und sich selbst von chinesischen Lieferketten und Warenlieferungen unab-
hängig zu machen, haben zu einer Verdopplung des Defizits in der Handelsbilanz zwischen der EU und der 
Volksrepublik geführt. Die westliche Industrie darf immer weniger Güter nach China liefern, die auf einem 
hohen technischen Niveau liegen. Das ist nicht im Interesse der westlichen Wirtschaft. 
Ausser dem Wunsch, Russland zu schwächen, ist kein Ziel in diesem Ukrainekrieg zu erkennen, das dem 
politischen Westen Vorteile bringen könnte. Im Gegenteil: Immer mehr Staaten wenden sich ab und finden 
sich in neuen Organisationen wie der BRICS+ und ähnlichen multipolar ausgerichteten zusammen. Wie 
wirklichkeitsbezogen sind die Überlegungen und Versuche, China eindämmen zu wollen? Welchen Vorteil 
hatte der Krieg gegen den Terror bringen sollen? Die Ergebnisse sind niederschmetternd: Hunderttausende 
von Toten, zerfallene Staaten, Schuldenberge und ein gewaltiger Machtverlust der USA im Nahen Osten. 
Und nun kommt die nächste Fehleinschätzung. Die Russen wollen über die Ukraine hinaus in NATO-Gebiet 
ausgreifen. Natürlich weiss keiner, was die Zukunft bringt. Aber alle Erklärungen und vorgetragene Kriegs-
ziele Russlands sind andere. Man muss die Ansichten Putins nicht teilen oder gar richtig finden. 
Aber angesichts der Erfahrungen des Zweiten Weltkriegs, angesichts des Vorrückens der NATO an die Gren-
zen Russlands entgegen früheren Zusagen, angesichts der NATO-Pläne der Ukraine sind die russischen 
Kriegsziele, Entmilitarisierung der Ukraine und deren Neutralität, nachvollziehbar, und sie stellen sich auch 
zunehmend als erreichbar heraus. 
Nun ist der politische Westen in heller Panik, dass die unterschätzten und belächelten Russen offensichtlich 
so stark sind, dass sie der geballten westlichen Militärmacht standhalten können. Die Russen hatten sich 
auf eine konventionelle Auseinandersetzung mit dem Westen vorbereitet, während dieser noch in islami-
schen Staaten Kriege führten gegen Bauernarmeen und verloren. Dementsprechend unterschiedlich war 
die militärische Ausstattung. 
Der Westen hatte die konventionelle Rüstung vernachlässigt, weil man die Russen glaubte im Griff zu haben. 
Denn sie waren in ihren Augen nichts weiter als eine ‹Tankstelle mit Atomwaffen›. Nun stellt sich heraus, 
dass die Russen mehr sind als das. Sie haben vor allen Dingen offensichtlich die Verhältnisse und Entwick-
lungen in der Welt klarer eingeschätzt. Nun weiss der Westen nicht, woher er die Produktionskapazitäten 
und auch das Geld bekommen soll, um mit Russland in der konventionellen Rüstung wieder gleichziehen 
zu können. 
Die Russen kommen! Ob sie nach Europa kommen, kann keiner sagen. Aber dass sie in immer mehr Staa-
ten der Welt willkommen sind als Handels- und Geschäftspartnern, als Investoren, als Planer und Entwickler 
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von Infrastruktur und als Vermittler in Konflikten, kann nur schwer übersehen werden. Sie sind nicht so iso-
liert, wie die Meinungsmacher uns glauben machen wollen. Darin gleichen sie den Chinesen mehr als den 
Staatenlenkern des politischen Westens. 
Quellen 
(1) n-tv vom 17.4.2022 “Russlands Staatsbankrott ist nur eine Frage der Zeit” 
(2) ebenda https://vg01.met.vgwort.de/na/77b29ae5bd23427a85a1a52ab1a96b9d 
(3) https://krisenfrei.com/la-republicca-draghi-soll-von-der-leyen-abloesen/ 
(4) https://ruedigerraulsblog.wordpress.com/ 
Rüdiger Rauls ist Buchautor und betreibt den Blog Politische Analyse(4) 
Quelle: https://publikumskonferenz.de/blog/die-russen-kommen/#more-8799 
 
 

Liquidiert Bundesrat Cassis die Neutralität vollends? 
Ulrich Schlüer, Verlagsleiter ‹Schweizerzeit›, 
VERÖFFENTLICHT AM 22. DEZEMBER 2023 

 

 
 
Nachdem die zu Beginn 2023 wortreich angekündigte, mit Sicherheit – wie behauptet wurde – den Um-
schwung zugunsten der Ukraine herbeiführende, im Juli 2023 endlich entfesselte ukrainische Gegenof-
fensive offensichtlich gescheitert ist, erstarrt der Ukraine-Krieg zum äusserst blutig geführten Stellungs-
krieg. 
Dieser Stellungskrieg findet statt in Städten – faktisch als Häuserkampf. Wer einigermassen gut verschanzt 
ist, hat als Verteidiger Vorteile, erleidet weniger Verluste. Wer angreifen muss – seit Sommer 2023 ist das 
die Armee der Ukraine – erleidet Verluste. Äusserst schwere Verluste, ohne dass nennenswerter ‹Geländege-
winn› resultiert. 
 

Stellungskrieg 
Der Stellungskrieg entartet zur jeglichen Sinn vermissen lassenden Schlächterei, der Tag für Tag Hunderte 
zum Opfer fallen. 
Auf ukrainischer Seite, besonders auch bei den mit der Ukraine verbündeten Waffen- und Munitionsliefe-
ranten, macht sich Ernüchterung breit. Auch die Propaganda-Front der Medien – bisher über Russland stur 
nur Negatives, über die Ukraine aber ausschliesslich Positives berichtend – gerät bedenklich ins Wanken. 
Die Hoffnung, die vielfach (und euphorisch) als untauglich beurteilte russische Armee könne in die Flucht 
geschlagen werden, ist verflogen. Alle Kämpfe finden auf ukrainischem Boden statt – der Ukraine und der 
ukrainischen Armee, seit Sommer 2023 im Gegenangriff, schwerste Verluste verursachend. Die Russen, 
inzwischen gut verschanzt, halten offensichtlich stand. 
Für die Ukraine am bedenklichsten ist der Stimmungsumschwung in den USA. Tatsächlich kamen von dort 
– wenn auch in beschränkter Zahl – Waffen, die Wirkung erzielten. Entscheidender aber ist, dass seit einigen 
Wochen – die Präsidentschaftswahlen werfen ihre Schatten voraus – laufend in Auftrag gegebene Meinungs-
umfragen deutlich sinkende Zustimmung zum US-Engagement für die Ukraine dokumentieren. Das Ge-
schehen in Nahost verdrängt zusätzlich den Ukraine-Krieg aus den Schlagzeilen: Düstere Aussichten für 
Kiew. Denn im Blick auf schlechte Umfragewerte vor den Präsidentschaftswahlen ist die Regierung Biden 
für unpopuläre Kriegszüge, als welche sich das Geschehen in der Ukraine für Amerikaner präsentiert, immer 
weniger zu haben. 

Wo ist der neutrale Vermittler? 
Eigentlich schlüge jetzt die Stunde für den Neutralen. Allein ein neutraler Staat, selbst keinerlei eigene Inter-
essen in der Kriegsregion verfolgend, hätte heute die Möglichkeit, auf beiden Seiten der erstarrten Front 
jene Persönlichkeiten zu finden, die – sorgfältigst abgeschirmt vor Medien und Öffentlichkeit – Gespräche, 
Diskussionen aufnehmen könnten, wie in absehbarer Zeit wenigstens einmal ein Waffenstillstand erreicht 
werden könnte. Gespräche, aus denen den öffentlich exponierten Staatsspitzen, den Präsidenten beider 
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Länder, Vorschläge zugeführt werden könnten, wie – ohne markanten Gesichtsverlust – Auswege aus der 
scheinbar unauflösbaren Kriegsverstrickung gefunden werden könnten. 
Auf diesem Weg könnte der Neutrale – wie das in der Vergangenheit in ähnlichen Fällen mehrfach Tatsache 
geworden ist – Wege in Richtung Waffenstillstand mittels geduldiger, aber nie nachlassender Vermittlungs-
bemühungen finden helfen. Damit wenigstens die Phase blindwütiger Schlächterei überwunden werde. Da-
mit die schwergeprüfte Bevölkerung im Kriegsgebiet nicht weiter tagelang in eiskalten Kellern dahinvegetie-
ren muss. 
Der Neutrale, der solche Vermittlung und die dafür erforderliche, sorgfältigst abgesicherte Infrastruktur zur 
Verfügung stellt, hat selbstverständlich jede Wertung des Geschehens zu unterlassen. Er darf nicht zwischen 
Recht und Unrecht, zwischen Gut und Böse unterscheiden. Das Ziel besteht für den Neutralen einzig darin, 
der Schlächterei ein Ende zu setzen, die heute todbringenden kriegführenden Staaten dazu zu bewegen, 
ihre Differenzen am Verhandlungstisch auszutragen. Auf dass dem Töten, dem Verstümmelt-Werden an 
der Front ein Ende gesetzt werde. 
Freilich: Dieser Neutrale fehlt. Das Schweizer Aussendepartement, eigentlich dafür prädestiniert, aus neu-
traler Position heraus sorgfältig austarierte Vermittlung anzubieten, hat sich – mediengeil einerseits, dem 
Druck aus den USA nachgebend andererseits – plakativ auf die Seite der Ukraine geschlagen und sich dem 
von den USA und der EU-Kommission ausgerufenen Boykott gegen Russland unterworfen. So dass Russ-
land die Schweiz heute als Glied der gegnerischen Kriegspartei wahrnimmt – nicht mehr als neutralen, über 
den beiden Parteien stehenden Vermittler: Fluch der törichten Tat Bundesberns! 
 

Kriegspropaganda-Konferenz 
Präsident Selensky, sich der prekären Situation seiner Streitkräfte bewusst, die sinkende Unterstützungs-
bereitschaft der sich bereits im Wahlkampf wähnenden USA durchaus richtig einschätzend, sucht einen 
anderen Weg: Jene, die ihn mit Waffen, mit Munition, allenfalls auch bloss verbal unterstützen, will er für 
eine Medien-Show gewinnen, welcher er den Titel ‹Friedenskonferenz› verleiht. Nur die Verbündeten der 
Ukraine sind geladen. Kriegspropagandistisch soll dabei einmal mehr Russland verurteilt und disqualifiziert 
werden. Als Bühne solcher Kriegspropaganda wählt Selensky die Schweiz. 
Bundesrat Cassis bekundete zunächst spontan Begeisterung für Selenskys Vorhaben. Ob aus kalkulierter 
Absicht oder aber aus Überraschung: Sagt Bundesbern Ja zu solcher Propaganda-Konferenz auf Schweizer 
Boden, so verspielt die Schweiz ihre Neutralität vollends. Selenskys Propaganda-Offensive, von Schweizer 
Boden aus vorgetragen, würde Krieg und sinnlose Schlächterei verlängern – ohne dass sich die Front nen-
nenswert verschieben würde. Und die Schweiz wäre, folgt sie Selenskys Ruf, vollends Partei. Kriegspartei! 
An ihrer Neutralität festhaltend dürfte die Schweiz niemals ihren Boden zur Verfügung stellen für solch 
propagandistische, nur weitere Verheerung bewirkende Kriegstreiberei. Möge der Gesamtbundesrat die 
Kraft aufbringen, den politisch offensichtlich erblindeten ‹Aussenminister› zu stoppen. 
 

Westeuropa im Niedergang 
Dies auch im ureigenen Interesse von ganz Westeuropa. Die Volkswirtschaften der westeuropäischen Staa-
ten, auch der Schweiz erweisen sich heute als von den gegen Russland verhängten Sanktionen am schwer-
sten getroffen. Bleibt ihnen der Zugang zu kostengünstigen Rohstoffen und kostengünstigen Energieliefe-
rungen aus Russland auf Dauer versperrt, ist ihnen schwere Rezession sicher. 
Russische Rohstoffe, russische Energie, hochentwickelte Ingenieurs-Kompetenz in Westeuropa: Das war in 
den letzten Jahrzehnten der Boden, auf dem eine äusserst positive, der Bevölkerung Wohlstand sichernde 
Wirtschaftsentwicklung in ganz Westeuropa blühen konnte. Was Europa zu erwarten hat, wenn die Wirt-
schaftskontakte zu Russland gesperrt bleiben, wird heute am deutlichsten sichtbar im Wirtschaftsab-
schwung Deutschlands. 
Gibt die Schweiz ihr Territorium her für die Polit-Offensive Selenskys, dürfte sich die Entwicklung deutlich 
weiter verschlechtern und verschärfen. Weil Russland dann endgültig, sicher für Jahrzehnte ins Lager Chi-
nas abgedrängt wird. Die kostengünstigen Rohstoffe und Energielieferungen, von denen die westeuropäi-
sche Wirtschaft in der Vergangenheit so ausgeprägt profitieren konnte, werden dann für Jahrzehnte China 
zugutekommen, dem gefährlichsten Konkurrenten der europäischen Wirtschaft. 
Ob Bundesbern noch rechtzeitig zur Besinnung kommt? 
 

AUTOR 

 
Ulrich Schlüer, Verlagsleiter ‹Schweizerzeit› 
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Geboren am 17. Oktober 1944. Seit 1970 wohnhaft in Flaach (Zürcher Weinland). 1979 gründete Dr. Ulrich Schluer die 
‹Schweizerzeit›, welche als bürgerlich-konservatives Magazin für Unabhängigkeit, Föderalismus und Freiheit bis heute erfolg-
reich seine Leserschaft bedient. 
Quelle: https://schweizerzeit.ch/liquidiert-bundesrat-cassis-die-neutralitaet-vollends/ 
 
 

Löst Russland das Problem der Endlagerung atomarer Abfälle? 
von Anti-Spiegel — Thomas Röper, 28. Dezember 2023 13:10 Uhr 

 
Russland hat einen Kernreaktor gebaut, der mit atomaren Abfällen betrieben werden kann. Nach einem 
Jahr Betrieb zeigt sich, dass er problemlos funktioniert und das Potenzial hat, das Problem der Endlage-
rung abgebrannter Brennelemente zu lösen. 

 

 
 

Atomkraft ist sauber und CO2-frei, zumindest wenn man nur auf die Stromproduktion schaut und nicht auf 
die langfristigen Folgen. Denn während überall auf der Welt Atomkraftwerke gebaut werden, wächst die 
Menge des radioaktiven Abfalls und niemand weiss bisher, was man damit machen soll. Die Halbwertszei-
ten, also die Zeit, die vergeht, bis die radioaktive Strahlung sich halbiert, liegt bei teilweise tausenden von 
Jahren. Bis hoch-radioaktiver Müll ungefährlich wird, können Millionen von Jahren vergehen. Und niemand 
weiss, wie man radioaktiven Müll für Millionen von Jahren sicher aufbewahren kann. 
Die Frage, was man mit radioaktivem Müll machen soll, ist also durchaus eine der wichtigsten Fragen der 
Menschheit, denn der Strom, mit dem wir heute Handys aufladen und demnächst möglicherweise sogar 
Autos, wird unsere Enkel noch über tausende Generationen beschäftigen. Sie werden dafür noch bezahlen, 
wenn wir längst nicht mehr sind. Das wäre so, also wenn wir heute noch die Rechnungen der Pharaonen 
bezahlen müssten. 
 

Der erfolgreiche Testlauf 
Russland setzt bekanntlich auf die Atomenergie und ist heute nicht nur internationaler Marktführer, wenn 
es um den Bau neuer und moderner Kernkraftwerke geht, sondern Russland ist auf dem Gebiet auch tech-
nologisch führend. Ich habe 2019 über einen Beitrag des russischen Fernsehens berichtet, in dem es darum 
ging, dass russische Forscher eine Technologie erforscht haben, die es ermöglicht, atomare Abfälle so wie-
deraufzubereiten, dass der Atommüll erneut als Brennstoff in speziellen Kernkraftwerken benutzt werden 
kann. Das führt, wenn es funktioniert, erstens zur Reduzierung der Menge des Atommülls und zweitens da-
zu, dass die geringen Reste atomaren Abfalls, die verbleiben und gelagert werden müssen, eine Halbwerts-
zeit von nicht mehr tausenden, sondern von nur noch einigen hundert Jahren haben. Das wäre also eine 
Lösung des Problems der Endlagerung. 
Russische Medien berichten nun, dass Rosatom weitere Erfolge gemeldet hat. Ein Reaktor im Kernkraftwerk 
Belojarsk wurde als erster weltweit ein ganzes Jahr lang mit wiederaufbereiteten Atomabfällen aus anderen 
AKWs betrieben. Dafür verwendete man nicht wie gewöhnlich das angereicherte Uran, sondern eine Uran-
Plutonium-Oxid-Mischung, die auch als ‹Mischoxid- beziehungsweise MOX-Brennelemente› bezeichnet 
wird. Diese werden in einem sogenannten ‹Brutreaktor› mithilfe von schnellen Neutronen einem kontinuier-
lichen Spaltprozess unterzogen, wodurch Kernenergie als Wärme freigesetzt wird. 
Eine Überprüfung des einjährigen Testlaufs habe ergeben, dass der Reaktor vom Typ BN-800 zuverlässig 
läuft und, wie seine Bezeichnung vermuten lässt, 800 Megawatt generiert und in das Stromnetz einspeist. 
Damit sei der Reaktor für den industriellen und kommerziellen Einsatz bereit. 
Beim Testlauf wurde der Reaktor mit dem schwer spaltbaren Isotop Uran-238 betrieben, das mehr als 99 
Prozent des in der Welt geförderten Urans ausmacht. Dessen Spaltung in einer zuverlässig kontrollierten 
und effizienten Nutzung galt in der Atomindustrie bisher als kaum möglich. Der BN-800 zerlegt Uran-238 
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zu Plutonium-239, das wiederum erneut gespalten und somit als Brennmaterial in anderen Reaktoren ver-
wendet werden kann. Ausserdem ermöglicht der BN-800 demnach einen ‹geschlossenen Brennstoffkreis-
lauf›, bei dem sich Uran-238 sowohl für die Kernspaltung als auch für die Wiederaufbereitung eignen soll. 
Im Gegensatz zu Uran-235, dessen Anteil am natürlichen Uran nur 0,7 Prozent ausmacht, sollen die welt-
weiten Vorkommen von Uran-238 für mehr als 2000 Jahre reichen. 
 

Löst Russland das Problem der Endlagerung? 
Die Anwendung dieser Technologie würde nicht nur die Effizienz der Atomkraft als Energiequelle enorm 
steigern, sondern eine nahezu unendliche Energieproduktion ermöglichen, also das Problem der in be-
grenzten Mengen vorhandenen Energieträger lösen. 
Hinzu kommt, dass der geschlossene Brennstoffkreislauf samt Wiederaufbereitung von Atommüll das Pro-
blem der Endlagerung lösen könnte. Das zentrale Problem der Atomkraft ist schliesslich, die Endlagerung 
der Abfallprodukten aus der Kernspaltung, die aufgrund ihrer Radioaktivität und jahrtausendelangen Halb-
wertszeit eine grosse Gefahr darstellen. 
Rosatom zufolge kann man den geschlossenen Brennstoffkreislauf mit dieser Technologie praktisch endlos 
fortsetzen. Die verbrauchten Brennelemente, einschliesslich des angereicherten Urans, können aufgearbei-
tet und für die Kernspaltung wiederverwendet werden. Das könne so lange erfolgen, bis das gesamte natür-
liche Uran auf der Erde verbraucht sei, was – siehe oben – 2000 Jahre dauern würde. 
Offenbar steht Russland heute kurz davor, das Atommüllproblem zu lösen. Andere Staaten forschen bisher 
erfolglos in dieser Richtung, während Rosatom nicht nur eine theoretische Möglichkeit gefunden hat, um 
die Endlagerung von Atommüll in den kommenden Jahrzehnten massgeblich zu erleichtern, sondern in 
dem einjährigen Testbetrieb auch gezeigt hat, dass sie funktioniert. 
 

Russland arbeitet auch an der Kernfusion 
Die Kernfusion gilt, wenn sie denn in einem Reaktor betrieben werden kann, als Energie der Zukunft, die 
alle Energieprobleme lösen würde. Auch auf diesem Gebiet wird in Russland geforscht und letzte Woche 
wurde gemeldet, dass es russischen Forschern gelungen ist, in einem sogenannten Tokomak eine Entladung 
mit einem Plasmastrom von 260 Kiloampere und einer Dauer von mehr als zwei Sekunden zu erzielen. Die 
Temperatur der elektronischen Komponente des Plasmas betrug etwa 40 Millionen Grad Celsius. 
Von der Kernfusionsreaktoren erhofft man sich die Erschliessung einer praktisch unerschöpflichen Energie-
quelle ohne das Risiko von Atomkatastrophen und ohne das Problem der Endlagerung von Atommüll. Ge-
arbeitet wird daran bereits seit den 1960er Jahren, aufgrund hoher technischer Hürden und unerwarteter 
physikalischer Phänomene sind die Forschungen jedoch schwierig. Auch der aktuelle Erfolg der russischen 
Forscher ist kein Durchbruch, der auf eine baldige Anwendungsreife der Technologie hindeutet, aber es ist 
trotzdem ein wichtiger Schritt. Russland ist bisher noch in die internationale Forschung eingebunden, aber 
die westlichen Sanktionen könnten dem ein Ende setzen. Daher ist der aktuelle russische Erfolg ein wich-
tiger Schritt zur unabhängigen Forschung an dem Thema. 
 

Angeblicher Kampf gegen den Klimawandel 
Dass Russland auf dem Weg der emissionsfreien Energien so erfolgreich forscht und vor allem bei der 
Lösung der Endlagerung von Atommüll einen grossen Schritt vorangekommen ist, wurde im Westen kaum 
berichtet. Das ist merkwürdig, denn Russland könnte mit seiner Technologie das Problem des angeblich 
menschengemachten Klimawandels lösen, das doch eine der Prioritäten der westlichen Regierungen sein 
soll. 
Die EU will alleine eine Billion Euro in die ‹grüne› Energiewende stecken. Dass das bisher nicht von Erfolg 
gekrönt ist, ist bekannt. Die alternativen Energien sind teuer und funktionieren nur bedingt, weil sie vom 
Wetter abhängig sind. Ausserdem erreichen die westlichen Staaten trotz aller Lippenbekenntnisse ihre 
‹Klimaziele› der Reduzierung von CO2-Emissionen bisher nicht. 
Mit einem Bruchteil der aufgewendeten Summe könnte der Westen weit mehr erreichen, wenn er sich den 
russischen Ansätzen zur Lösung der Energieprobleme und der nun einmal nur begrenzt vorhandenen fos-
silen Energieträger anschliessen würde. 
Aber das ist nicht gewollt, denn die Lobby der alternativen Energien, der es auch nur ganz banal ums Geld-
verdienen geht, ist im Westen inzwischen fast allmächtig geworden. Ein Beispiel dafür ist der von Bill Gates 
gegründete Investmentfonds Breakthrough Energy, den Ursula von der Leyen zum Partner der EU-Program-
me gemacht hat und der daher hofft, den Löwenanteil der Billion Euro in seine Kasse zu lenken. 
Da stören solche Forschungen, wie sie in Russland betrieben werden, natürlich. Also wird darüber nicht 
berichtet. 
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UN-Bericht: Über 570’000 Menschen hungern in Gaza 
Israel setzt Hunger als Kriegswaffe ein 

Dave DeCamp 
 
Jeder vierte Palästinenser im Gazastreifen – über 570’000 Menschen – hungert aufgrund der israelischen 
Belagerung. Dies geht aus einem Bericht hervor, der sich auf Daten der UN und anderer Hilfsorganisationen 
stützt und der am Donnerstag veröffentlicht wurde. 
In dem Bericht, der von der Integrierten Klassifizierung der Ernährungssicherheitsphasen (IPC) veröffent-
licht wurde, heisst es, dass der israelische Angriff auf den Gazastreifen «ein katastrophales Ausmass an 
akuter Ernährungsunsicherheit im gesamten Gazastreifen verursacht hat». 
Die IPC hat eine fünfstufige Skala für Unterernährung, und der Bericht schätzt, dass die gesamte Bevölke-
rung des Gazastreifens mit Phase 3 oder höher konfrontiert ist. Phase 3 ist definiert als: «Die Haushalte 
haben entweder Lücken in der Nahrungsaufnahme, die sich in einer hohen oder überdurchschnittlichen 
akuten Unterernährung widerspiegeln, oder sie sind nur geringfügig in der Lage, den minimalen Nahrungs-
mittelbedarf zu decken, aber nur durch die Aufzehrung von lebenswichtigen Vermögenswerten oder durch 
Krisenbewältigungsstrategien». 
Einer von vier Haushalten in Gaza befindet sich in Phase 5, d.h. unter katastrophalen, hungerähnlichen Be-
dingungen. Phase 5 ist definiert als: «Die Haushalte haben einen extremen Mangel an Nahrungsmitteln 
und/oder anderen Grundbedürfnissen, selbst wenn sie alle Bewältigungsstrategien eingesetzt haben. Hun-
ger, Tod, Verelendung und extrem kritische akute Unterernährung sind offensichtlich. Um als Hungersnot 
eingestuft zu werden, muss das Gebiet ein extrem kritisches Niveau an akuter Unterernährung und Sterb-
lichkeit aufweisen.» 
Der IPC-Bericht kam, nachdem Human Rights Watch festgestellt hatte, dass Israel ein Kriegsverbrechen be-
geht, indem es Hunger als Kriegswaffe gegen die Zivilbevölkerung im Gazastreifen einsetzt. HRW sagte, 
dass die israelischen Streitkräfte «absichtlich die Lieferung von Wasser, Nahrungsmitteln und Treibstoff 
blockierten, während sie vorsätzlich humanitäre Hilfe behinderten, offensichtlich landwirtschaftliche 
Flächen zerstörten und der Zivilbevölkerung Gegenstände vorenthielten, die für ihr Überleben unerlässlich 
sind. 
Als Israels Angriff nach dem Hamas-Angriff auf den Süden Israels am 7. Oktober begann, kündigte der isra-
elische Verteidigungsminister Yoav Gallant eine ‹vollständige Belagerung› der bereits blockierten Enklave 
an und sagte, Israel bekämpfe ‹menschliche Tiere› im Gazastreifen, in dem mehr als eine Million Kinder 
leben. 
In dem von den USA unterstützten israelischen Gemetzel wurden bisher über 20’000 Palästinenser getötet, 
darunter über 8000 Kinder. Wenn der Krieg weitergeht, könnten viele weitere an Hunger und Krankheiten 
sterben, die durch die Belagerung verursacht werden. 
siehe auch > Klaus Madersbacher - Seuchen 
erschienen am 21. Dezember 2023 au>f Antiwar.com 
Quelle: https://antikrieg.com/aktuell/2023_12_22_unbericht.htm 
 
 

Die Hetze der deutschen Medien 
von Anti-Spiegel — Thomas Röper, 28. Dezember 2023 17:17 Uhr 

 
Die Zeiten, in denen die Unschuldsvermutung galt, sind in deutschen Medien lange vorbei. Und selbst, 
wenn jemand tatsächlich unschuldig ist, ist den deutschen Medien das egal. Sie hetzen gegen alle, die 
ihnen aus irgendeinem Grund missfallen. 
 

 
 

Die Cancel Culture treibt bekanntlich immer absurdere Blüten, die unter anderem dazu führen, dass west-
liche Medien nach Belieben hetzerische Verleumdungskampagnen starten. Die treffen natürlich diejenigen, 
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die den westlichen Medien aus irgendeinem Grunde nicht gefallen. Dazu reicht es aus, dass beispielsweise 
irgendeine Frau behauptet, jemand habe sie irgendwann mal unsittlich berührt. Fakten braucht es in so 
einem Fall nicht, der Vorwurf ist auch ohne jeden Beleg ausreichend, um jemanden medial anzugreifen und 
zu versuchen, ihn gesellschaftlich zu vernichten. 
Dass es dabei nicht um Berichterstattung geht, oder darum, dass kritische Medien Skandale aufdecken 
wollen, zeigt sich immer wieder. Wenn sich nämlich hinterher herausstellt, dass der angebliche Täter gar 
nichts getan hat, dann wird darüber so gut wie gar nicht berichtet. Mehr noch, die Medien suggerieren 
sogar hinterher noch, er sei trotzdem schuldig. 
 

Rammstein und der Spiegel 
Ein Beispiel dafür war in diesem Jahr Till Lindemann, der Sänger der Band Rammstein. Am 2. Juni hat der 
Spiegel einen Artikel mit der Überschrift ‹Row Zero› bei Rammstein-Konzerten – Frauen werfen Till Linde-
mann Machtmissbrauch und sexuelle Übergriffe vor› veröffentlicht, in dem er Till Lindemann, dem Sänger 
der Band Rammstein vorgeworfen hat, junge weibliche Fans unter Drogen gesetzt und buchstäblich verge-
waltigt zu haben. Der Vorwand für die Hetzkampagne waren Posts von weitgehend unbekannten Influencer-
innen, die tränenreich von den angeblichen Vorfällen erzählt haben. 
In den folgenden etwa drei Monaten hat der Spiegel sage und schreibe über 80 Artikel veröffentlicht, in 
denen er seine Hetzkampagne gegen die Band Rammstein und ihren Sänger fortgesetzt hat. Und das hatte 
Folgen: Es gab Proteste bei Rammstein-Konzerten, Boykottaufrufe, das Büro der Band wurde von Randa-
lirern angegriffen, Werbeverträge wurden gekündigt und so weiter. 
War der Grund, dass die Band den politisch korrekten und ‹woken› Zeitgeist partout ignoriert und sich nicht 
um die von Politik und Medien propagierten, politisch korrekten Ideale und ‹westlichen Werte› schert? Oder 
war der Grund die Popularität von Rammstein in Russland, wo die Band – zumindest vor 2022 – jedes Jahr 
eine grosse Tournee veranstaltet hat, bei der sie in vielen russischen Städten riesige Fussballstadien gefüllt 
hat? Ich weiss es nicht, aber die Hetzkampagne gegen Rammstein war und ist dem Spiegel offenbar wichtig. 
Am 27. Dezember hat der Spiegel das Thema wieder unter der Überschrift ‹Skandale im Kulturbetrieb – 
Die Grenzen der Kunst› aufgegriffen und seinen Lesern suggeriert, dass Rammstein und der Sänger der 
Band Böses getan haben. Um das zu demonstrieren, zitiere ich die ersten beiden Absätze des Artikels: 
 

«Es ist der grösste Skandal der deutschen Popgeschichte. Am 25. Mai behauptet eine 
junge Frau namens Shelby Lynn, am Rande eines Rammstein-Konzerts im litauischen 
Vilnius einen Drink bekommen zu haben, der mit einem Betäubungsmittel versetzt 
gewesen sei. Am nächsten Morgen sei sie mit blauen Flecken am Körper aufgewacht, 
sie zeigte Fotos davon auf ihrem Twitteraccount. Die Band bestritt, dass Lynn in ihrem 
Umfeld etwas zugestossen sei. Die Geschichte weitete sich aber rasch aus. Denn Re-
cherchen enthüllten die Details eines gut organisierten After-Show-Sex-Systems. Jun-
ge Frauen wurden vor den Konzerten angesprochen, ihnen wurde ein Platz vor der 
Bühne, in der sogenannten Row Zero, und der Besuch einer Party mit der Band ver-
sprochen. Sie wurden mit viel Alkohol versorgt – um sich nach dem Konzert mit Band-
mitgliedern zu treffen und zu feiern. Oft auch ausschliesslich mit Lindemann. 
Dass es dieses System gab, ist einigermaßen unstrittig. Ob alles, was bei und nach 
diesen Partys geschah, immer auf Freiwilligkeit basierte, dagegen nicht. Es gab eides-
stattliche Erklärungen von Frauen, deren Schilderungen zweifeln lassen, ob der Sex 
wirklich einvernehmlich gewesen ist. Und es gibt die Anwälte von Lindemann und der 
Band, die solche Vorgänge bestreiten.» 

 
Dass an der Geschichte nichts dran war und dass die angeblich betroffenen Frauen nicht bereit waren, ihre 
öffentlich gemachten Aussagen auch offiziell vor der Staatsanwaltschaft zu wiederholen, wo falsche An-
schuldigungen strafbar gewesen wären, umschreibt der Spiegel sehr geschickt und suggeriert auf diese 
Weise, dass die Vorwürfe vielleicht doch der Wahrheit entsprechen. Das klingt beim Spiegel so: 
 

«Was wirklich passiert ist, wird dabei aber wahrscheinlich nie untersucht werden. Zu-
mindest in Berlin hat die Staatsanwaltschaft die Ermittlungen gegen Lindemann ein-
gestellt, offensichtlich fand sie keine Frauen, die bereit waren auszusagen (das ist die 
Lindemann-kritische Sicht). Oder sie fand keine Anhaltspunkte dafür, dass überhaupt 
etwas Strafwürdiges passiert ist (die Lindemann-freundliche Sicht).» 

 
Würden beim Spiegel Journalisten arbeiten, müssten sie fragen, wieso die Frauen die Vorwürfe, die sie in 
der Öffentlichkeit erhoben haben, nicht vor der Staatsanwaltschaft wiederholen wollten. Das tut der Spiegel 
aber nicht, sondern stattdessen macht er danach sofort Stimmung gegen Rammstein: 
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«Was indes kaum jemand bestreitet: Es ist ein Skandal, der auch deshalb grosse Emo-
tionen aufgewühlt hat, weil er eines der dunklen Geheimnisse des Rock ans Licht ge-
zerrt hat. Dass es eine Musik ist, die von einer zutiefst sexistischen Kultur getragen 
wird. Das macht aus dem Rammstein-Skandal eine #MeToo-Geschichte.» 

 
Ich frage mich, von welchem Skandal der Spiegel fabuliert, schliesslich ist rein gar nichts passiert, sonst 
hätte die Staatsanwaltschaft das Verfahren ja nicht eingestellt. Der Skandal ist in meinen Augen, dass es 
ausreicht, wenn irgendwelche Mädels jemandem etwas vorwerfen und die Medien sofort – und ohne Belege 
– eine vorverurteilende Hetzkampagne beginnen. Dass den Spiegel-Redakteuren die Musik von Rammstein 
nicht gefällt, ist deren gutes Recht, aber die Musik ist sicher kein Skandal. 
 

Kevin Spacey 
Am gleichen Tag veröffentlichte der Spiegel auch noch einen Artikel mit der Überschrift ‹Vorwürfe gegen 
Streamingplattform – Kevin Spacey verurteilt Netflix für Rauswurf aus »House of Cards›, der mit folgender 
Einleitung beginnt: 
 

«Der ehemalige Fox-Moderator Tucker Carlson interviewt Schauspieler Kevin Spacey 
und postet das Video auf der Plattform X. Es ist eine seltsame Show, in der Spacey 
Netflix attackiert.» 

 
Ich habe keine Ahnung, was Kevin Spacey getan hat, was den westlichen Medien nicht gefallen hat. Fakt ist 
aber, dass einige Männer ihm sexuelle Belästigung vorgeworfen haben, was dazu geführt hat, dass die Kar-
riere von Spacey beendet war. Die erfolgreiche Netflix-Serie ‹House of Cards› mit ihm in der Hauptrolle 
wurde beendet und weitere nennenswerte Rollen wurden ihm danach nicht mehr angeboten. 
Spacey wurde von beiden Vorwürfen vor Gericht freigesprochen. Die Vorwürfe gegen ihn waren offenbar 
unwahr. 
2020 erstattete Anthony Rapp Strafanzeige gegen Spacey wegen der mutmasslichen sexuellen Belästigung, 
die jedoch mangels Beweisen vom zuständigen Gericht verworfen wurde. In einem anschliessenden Zivil-
prozess forderte Rapp von Spacey 40 Millionen Dollar Schmerzensgeld. Am 20. Oktober 2022 wurde 
Spacey auch in diesem Verfahren in allen Klagepunkten freigesprochen. 
Beim Spiegel klingt das jedoch so: 
 

«Im vergangenen Jahr erwirkte Kevin Spacey ein Urteil in New York, das ihn von Rapps 
Belästigungsvorwürfen entlastet.» 

 
Es war nicht Spacey, der ‹ein Urteil erwirkte›, es war Rapp, der alle von ihm initiierten Prozesse wegen der 
angeblichen Vorwürfe verloren hat. Ausserdem wurde Spacey im Juli 2023 vor einem Gericht in Grossbri-
tannien von dem Vorwurf freigesprochen, vier Männer sexuell belästigt zu haben. Auch Spacey hat nichts 
Unrechtes getan, aber die Medien haben seine Karriere ruiniert. 
 

Hetzkampagnen 
Die Frage ist, warum der Spiegel nicht den Skandal thematisiert, dass ein Schauspieler oder ein Sänger 
wegen offensichtlich unwahrer Vorwürfe gesellschaftlich geächtet wurde. Stattdessen tut der Spiegel im Fall 
Lindemann so, als sei doch etwas dran an den Vorwürfen und bei Spacey thematisiert der Spiegel in seinem 
Artikel ein Interview, das Spacey Tucker Carlson gegeben hat, in dem er Netflix Vorwürfe gemacht hat, ihn 
wegen unbelegter – und inzwischen sogar widerlegter – Vorwürfe rausgeschmissen zu haben. Das ist für 
den Spiegel ein Skandal. 
Dass Menschen von den Medien wegen unbelegter Vorwürfe gesellschaftlich und beruflich vernichtet wer-
den, ist für den Spiegel hingegen kein Skandal. 
Das ist auch kein Wunder, schliesslich beteiligt der Spiegel sich immer an den Hetzkampagnen. Der Sinn 
dieser Hetzkampagnen ist eindeutig. Jedem, der im Westen in der Öffentlichkeit steht, wird signalisiert, dass 
er sich besser an die im Westen geltenden Narrative halten sollte. Ansonsten droht die gesellschaftliche 
und berufliche Vernichtung, wobei die Wahrheit keine Rolle spielt. Das Signal ist: Wir kriegen jeden, seid 
bloss vorsichtig, was ihr sagt! 
 

Die Liste ist lang 
Kevin Spacey und Till Lindemann waren nur zwei Beispiele für das Verhalten der Medien, die Liste ist 
wesentlich länger. Derzeit wird in Frankreich beispielsweise der Schauspieler Gérard Depardieu medial und 
gesellschaftlich vernichtet, weil irgendwelchen Frauen nach Jahren oder Jahrzehnten eingefallen ist, dass 
er sie sexuell belästigt haben soll. Auch in dem Fall gibt es keinerlei bestätigte Fakten. 



FIGU-SONDER-ZEITZEICHEN, Nr. 99, Januar/1 2024 18 

Ob Gérard Depardieu derzeit im medialen Feuer steht, weil er freiwillig die russische Staatsbürgerschaft an-
genommen hat und sich nicht unbedingt im Sinne der westlichen Narrative äussert? 
Die westlichen Medien spielen eine wichtige Rolle bei der Einschränkung der Meinungsfreiheit. Mit Journa-
lismus hat das nichts zu tun. 
 
 

Pfizer stuft eigenes mRNA-Produkt als ‹toxisch› ein 
13. 12. 2023 

 

 
Bild: Paul Ehrlich Institut 

 
Die modRNA Produkte werden ja bekanntlich mit Hilfe der sogenannten Lipid Nanopartikel durch den 
Körper bewegt und in die Zellen transfiziert. 
Die beiden dabei von Pfizer verwendeten Lipide ALC-0159 und ALC-0315 hatten bis 2020 keine Zulassung 
ausser eben für ‹Forschungszwecke›, wie auch tkp zu berichten weiss. 
 

Pfizer-Sicherheitsdatenblätter zeigen toxische Wirkung 
In den Sicherheitsdatenblättern von Pfizer wird ihnen nun ein mittleres toxisches Potential zugeschrieben, 
in der Spritze verursachen sie ein ‹hohes toxisches Potential›. Unglaublich, dass von Behörden so etwas 
noch immer für Injektionen an Menschen zugelassen wird. 
 

 
 
TKP hatte dazu am 9. Dezember 2021 eine detaillierte Analyse veröffentlicht. Darin wird die Firma zitiert, 
die diese Lipide herstellt. Sie schreibt dazu auf ihrer Webseite, «ALC-0159 ist neben ALC-0315, DSPC und 
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Cholesterin einer der Bestandteile des BNT162b2-Impfstoffs gegen SARS-CoV-2. Dieses Produkt ist nur für 
Forschungszwecke und nicht für den menschlichen Gebrauch bestimmt.» 
Und weiter, «auf ALC-0159 und ALC-0315 wird im EMA Assessment Report für die erste bedingte Marke-
ting-Autorisierung ab Seite 22 eingegangen.» 
Es heisst hierzu, «alle Hilfsstoffe ausser den funktionellen Lipiden ALC-0315 und ALC-0159 und dem struk-
turellen Lipid DSPC entsprechen der Ph. Eur. Die funktionellen Lipide ALC-0315 und ALC-0159 werden als 
neuartige Hilfsstoffe eingestuft. Die beiden Strukturlipide DSPC und Cholesterin werden in mehreren bereits 
zugelassenen Fertigprodukten verwendet.» 
«Das Fertigarzneimittel enthält zwei neuartige Hilfsstoffe, das kationische Lipid ALC-0315 und das PEGylier-
tes Lipid ALC-0159. Es werden nur begrenzte Informationen über die neuen Hilfsstoffe bereitgestellt.» 
 

EMA bekam nur ‹begrenzte Informationen› 
Es ist de facto kaum zu glauben was hier nach zu lesen steht. Das Lipid-Nanopartikel (LNP), das auch BioN-
Tech verwendet, die ALC0159 und ALC0315 werden mit OEB 3 angegeben, also hazardous, übersetzt ‹ge-
fährlich›. Nun kommt also in ein solches LNP die modRNA, also die modifizierte RNA hinein, im Process2 
einst über E-Coli-Bakterien und Plasmide gewonnen wurde. 
Das Gesamtpaket ‹Comirnaty›, das den Code PF-07302048 zugewiesen bekommen hat, wird dann nach 
der ‹Vereinigung› mit der modRNA in Gefahrenklasse OEB5 eingestuft, also very highly hazardous, oder 
auch wie es dort heisst ‹hohes toxisches Potential›. Nun woher weiss man denn überhaupt, dass PF-
07302048 auch tatsächlich ‹Comirnaty› ist? Dazu muss man dann in das Sicherheitsdatenblatt von ‹Comir-
naty› vom 7.12.2021 schauen. Dort sind die Sicherheitscodes und die Zuordnung zu Comirnaty hinterlegt. 
Jetzt kann man natürlich sagen, dass die Einstufung die Handhabung betrifft, dies greift jedoch bereits ab 
1 Mikrogramm. 

 
 
Die Dosis für Erwachsene beträgt 30 Mikrogram und einige Geimpfte haben 5 oder mehr davon. Die öffent-
liche Einstufung als gänzlich harmlos und ‹nebenwirkungsfrei› lässt sich mit der Wertung des Herstellers 
selbst und der OEB5 Klassifizierung daher keineswegs in Einklang bringen. Auch die Tatsache, dass ALC 
0159 und ALC0315 isoliert ohne modRNA ‹nur› als ‹gefährlich› eingestuft werden, aber das Gesamtprodukt 
auf einmal als ‹sehr hoch gefährlich› klassifiziert wird, bedarf doch einer Erklärung, die nicht allein in der 
Arbeitssicherheit begründet werden kann. 
Hätte ein Impfling vorher die OEB5 Einstufung gekannt, hätte sich sicher keiner damit die Spritze setzen 
lassen. 
 

Experten Council mit Prüfung des Pfizer Datenblattes 
Ein Expertcouncil hat auf seiner Webseite auch eine ausführliche Bewertung der Sicherheitsfragen von 
Pfizers mRNA-Produkt vorgenommen. Darin findet sich diese Passage zum Sicherheitsdatenblatt wie folgt: 
«Einige Passagen des Sicherheitsdatenblattes der Firma Pfizer zu Comirnaty lassen aufhorchen. Warum 
muss jemand, der das Produkt aus Versehen einatmet, Zitat: ‹… an die frische Luft gebracht werden und 
sofort ärztliche Hilfe herbeigezogen werden.›» 
Warum steht im Sicherheitsblatt, Zitat: 
«Für alle Tätigkeiten, bei denen dieses Material verwendet wird, müssen Massnahmen zur Verhinderung 
von Freisetzungen und zum Schutz vor Exposition festgelegt werden.» 
Es wird doch injiziert, ist denn eine höhere Exposition denkbar als bei einer Injektion? 
Was impliziert der Satz, Zitat: 
«Wenn die Betriebs- und Handhabungsbedingungen zu einer Freisetzung in die Luft führen, ist ein geeigne-
tes Atemschutzgerät mit einem Schutzfaktor zu tragen, der ausreicht, um die Exposition zu kontrollieren.» 
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Diese Anweisungen bei einem Produkt,  
welches Menschen wiederholt injiziert wird, sind mehr als beunruhigend. 

Und weiter über das, was Pfizer in seinem Vertrag mit der EU schreibt, nämlich dass die Injektionen nicht 
die gleichen sein werden wie jene der klinischen Studie und dass sie weder Informationen zu den Langzeit-
folgen hätten noch Aussagen über die Effektivität (Selbstschutz, Fremdschutz) treffen könnten und es 
durchaus noch unbekannte Nebenwirkungen geben könnte. 
Die EU hat dennoch, im Namen aller Mitgliedstaaten unterschrieben. Zu diesem Zeitpunkt lag der FDA die 
post-marketing Studie bereits vor. Warum diese Passage in der aktuellsten Version von 2021 noch Bestand 
hat, darüber kann nur spekuliert werden. 
Quelle: https://unser-mitteleuropa.com/pfizer-stuft-eigenes-mrna-produkt-als-toxisch-ein/ 
 
 

Scott Ritter: Selensky sieht die Zeichen an der Wand 
uncut-news.ch, Dezember 11, 2023 

 
Angesichts der desolaten Lage der Ukraine sowohl auf dem Schlachtfeld als auch im eigenen Land wird 
Präsident Wolodymyr Selensky wahrscheinlich bald mit einer beispiellosen Gegenreaktion seines eigenen 
Militärs konfrontiert werden. 
Nach dem Scheitern seiner Gegenoffensive im Sommer muss der ukrainische Präsident Wolodymyr 
Selensky die Zeichen der Zeit erkennen, meint ein ehemaliger UN-Waffeninspekteur. 
In einem Interview mit YouTube-Moderator Danny Haiphong gab Scott Ritter, ein ehemaliger Nachrichten-
offizier des US Marine Corps, eine klare Einschätzung der notorisch verpfuschten ukrainischen Gegenoffen-
sive, die im Frühsommer 2023 begann. 

 

 
President Of Ukraine from Україна 

 
«Die Gegenoffensive ist vorbei. Sie war eine strategische Niederlage für die Ukrainer und für den Westen 
insgesamt. Und ich denke, wir werden jetzt sehen, dass die Russen, nachdem sie den ukrainischen Schlag 
verdaut haben, langsam in die Gegenoffensive gehen und beginnen, die Ukrainer unter Druck zu setzen», 
betonte Ritter. «Die Russen werden jetzt die Initiative ergreifen. Und später wird die ukrainische Linie zu-
sammenbrechen.» 
 

Die Unfähigkeit der Ukraine, greifbare Erfolge auf dem Schlachtfeld zu erzielen,  
werde zu politischen Unruhen in Kiew führen, so der Experte. Schliesslich  

werde sich Selensky dem Zorn seiner Soldaten stellen müssen. 
 
«Sie werden sich von seiner Inkompetenz betrogen fühlen. Vor allem, wenn klar wird, wie korrupt er ist und 
wie korrupt seine Regierung ist. Jeder weiss das», betont Ritter. «Es gibt eine wachsende Unzufriedenheit. 
Es gibt Menschen, die ihre Renten nicht ausgezahlt bekommen. Es gibt Menschen, die wegen der Korruption 
nicht die medizinische Versorgung bekommen, die sie benötigen.» 
Ritter wies darauf hin, dass die USA das ganze Land finanzieren, indem sie Gehälter an Beamte, Militärs 
und Mitarbeiter im Gesundheitswesen zahlen – während Washington die gleichen Bedürfnisse im eigenen 
Land völlig ausser Acht lasse. 
«Als Amerikaner nehme ich daran Anstoss. Wenn ihr das dort machen wollt, dann macht es zuerst hier. 
Lasst uns das Einwanderungsproblem lösen. Kümmern wir uns um das schmutzige Wasser in Flint, Michi-
gan. Kümmern wir uns um das Problem der Obdachlosigkeit. Kümmern wir uns um all die Junkies auf den 
Strassen von San Francisco und Los Angeles. Kümmern wir uns um Amerika, bevor wir uns um die Ukraine 
kümmern», schloss er. 
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In letzter Zeit haben die ukrainischen Medien viel über die wachsenden Spannungen zwischen Präsident 
Selensky und dem ukrainischen Top-General Valery Zaluzhny berichtet. In einem Interview mit dem briti-
schen ‹Economist› räumte der Oberbefehlshaber ein, dass sich die ukrainischen Streitkräfte in einer Sack-
gasse befänden. Zaluzhny geriet für diese Aussage unter Beschuss, und Selensky beeilte sich, sie zu demen-
tieren. 
QUELLE: SCOTT RITTER: 'ZELENSKY SEES THE WRITING ON THE WALL' 
Quelle: https://uncutnews.ch/scott-ritter-zelensky-sieht-die-zeichen-an-der-wand/ 
 
 

US-Kongressabgeordneter räumt US-Beteiligung  
an Staatsstreich von 2014 in Ukraine ein 

6 Dez. 2023 12:03 Uhr 
 

Thomas Massie, ein Mitglied des US-Repräsentantenhauses aus dem Bundesstaat Kentucky, bestätigte, 
dass Washington im Jahr 2014 in den Sturz der gewählten Regierung der Ukraine involviert war. Dies 
offenbarte der Politiker dem Ex-Moderator von Fox News Tucker Carlson. 
Der Kongressabgeordnete Thomas Massie (Republikaner aus Kentucky) gab in einer Sendung des Journali-
sten und ehemaligen Fox-News-Moderators Tucker Carlson zu, dass die Vereinigten Staaten im Jahr 2014 
dazu beigetragen hatten, die legitime Regierung in der Ukraine zu stürzen. Der US-Politiker wörtlich: 
«Im Jahr 2014 haben wir mitgewirkt, ihre gewählte Regierung zu stürzen. Wir haben mit unseren Waffen 
gegen Russland gerasselt. Ich sagte, diese Sanktionen, das Waffenrasseln, die Resolutionen werden Konse-
quenzen haben, und sie lieferten die Konsequenzen.» 
Dmitri Poljanski, der erste Stellvertreter des ständigen Vertreters der Russischen Föderation bei der UNO, 
kommentierte das Interview mit den Worten: «Es ist ermutigend, in den USA nüchterne Stimmen zu hören.» 
Es bestehe die Chance, dass nicht alle Ukrainer den geopolitischen, russophoben Interessen der USA geop-
fert würden. 
Am 21. November 2013 kündigte die ukrainische Regierung die Aussetzung der Unterzeichnung des Asso-
ziierungsabkommens mit der EU an. Daraufhin blockierte die Opposition der Werchowna Rada die Arbeit 
des Parlaments, und auf dem Unabhängigkeitsplatz im Zentrum Kiews begann eine langanhaltende Pro-
testaktion. Während der dreimonatigen Konfrontation, die als ‹Euromaidan› bezeichnet wird, besetzten 
Nationalisten mehrere Verwaltungsgebäude im Westen des Landes, errichteten in der Mitte von Kiew eine 
Zeltstadt und stellten bewaffnete Einheiten auf, die sich offene Konfrontationen mit Ordnungskräften liefer-
ten. 
Nach Ansicht von Rodion Miroschnik, dem Sonderbeauftragten des russischen Aussenministeriums für die 
Verbrechen des Kiewer Regimes, hätten die Ereignisse auf dem Maidan in Kiew vor zehn Jahren der Ge-
schichte der unabhängigen Ukraine ein Ende gesetzt. Der Diplomat betonte, dass dies zur Lähmung der 
staatlichen Verwaltungs- und Strafverfolgungsmechanismen geführt habe, gefolgt von einem Staatsstreich, 
der sofort von den US-Behörden legalisiert worden sei. Diese hätten vorgeschlagen, den Putsch als ‹einen 
Sieg der Freiheit und der Würde zu betrachten›, was sich jedoch sehr schnell ‹in eine koloniale Abhängigkeit› 
verwandelt habe. 
Quelle: https://freeassange.rtde.me/international/189094-kongressabgeordneter-raeumt-us-beteiligung-an/ 
 
 

Selenskij-Gegner Kiwa bei Moskau tot aufgefunden – 
ukrainischer Geheimdienst bekennt sich zu Mord 

de.rt.com, Mi, 06 Dez 2023 17:26 UTC 
 
Am Mittwoch ist der ukrainische Politiker Ilja Kiwa in einer Ortschaft unweit von Moskau tot aufgefunden 
worden. Die Todesursache war zunächst unklar. Später meldeten die ukrainischen Medien, der ukraini-
sche Geheimdienst stecke hinter dem Mord. 
 
Der ukrainische oppositionelle Politiker Ilja Kiwa ist tot. Das berichten am Mittwoch die russischen Medien 
mit Verweis auf Quellen im Sicherheitsdienst. Laut der Zeitung MK wurde seine Leiche auf dem Gelände 
des Elitehotelkomplexes ‹Velich Club› in der Nähe des Dorfes Suponewo gefunden. Zur Todesursache gab 
es zunächst keine eindeutigen Meldungen. Es geschah gegen 15:10 Uhr (Ortszeit). Die Sanitäter, die auf 
einen Anruf der Hotelangestellten hin eintrafen, konnten den Mann nicht mehr wiederbeleben. Der Tele-
gram-Kanal Mash teilte mit, dass sein Gesicht blutüberströmt gewesen sei. 
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Ilja Kiwa © www.globallookpress.com, Ilja Kiwa vor einer Rada-Sitzung im Jahr 2020 

 
«Kiwa wurde im Waldpark tödlich verwundet und lief blutend einige Zeit den Weg zum Hauptgebäude des 
Hotels entlang. Die Leiche ohne Lebenszeichen wurde zwei oder drei Gehminuten vom Hotel entfernt gefun-
den», schrieb der Telegram-Kanal VChK-OGPU. 
Später übernahmen die ukrainischen Sonderdienste die Verantwortung für den Mord an dem Politiker. 
«UNIAN-Quellen in den Strafverfolgungsbehörden haben bestätigt, dass Ilja Kiwa im Rahmen einer SBU-
Sonderaktion liquidiert wurde», teilte die ukrainische Nachrichtenagentur UNIAN mit. Anderen Quellen zu-
folge stecke der ukrainische Militärgeheimdienst GUR hinter dem Anschlag. 
«Kiwa ist erledigt. Ein solches Schicksal erwartet alle Verräter der Ukraine», soll ein Sprecher der Behörde 
gesagt haben. 
Im November 2023 verurteilte das Gericht in Lwow Kiwa in Abwesenheit zu 14 Jahren Haft mit Beschlag-
nahmung seines Vermögens. Im April letzten Jahres war Kiwa nach Moskau geflohen und hatte dort den 
russischen Präsidenten um Asyl gebeten. Seitdem war er in einer antifaschistischen Bewegung aktiv. Sein 
Telegram-Kanal, wo er täglich kritische Beiträge zum Selenky-Regime postete, hat fast 100’000 Abonnen-
ten. 
In den letzten Jahren vor seiner Flucht gehörte Kiwa zum prorussischen Flügel der Partei ‹Oppositionelle 
Plattform fürs Leben›. In Russland war er als politische Figur indes höchst umstritten, da er in den Jahren 
2014–2015 an der sogenannten Antiterroroperation gegen die Donbass-Rebellen aktiv teilnahm und eine 
Ortsgruppe der rechtsradikalen Organisation ‹Rechter Sektor› leitete. Später änderte er seine Positionen 
jedoch grundlegend. 
Der russische Militärkorrespondent Alexander Koz wies auf den symbolischen Charakter des Verbrechens 
hin: «Und Kiew konnte das natürlich nicht ohne Symbolik tun. Kiwa wurde am Tag der ukrainischen 
Streitkräfte getötet. Kiew setzt seinen meisterlichen Kurs in der Beseitigung von Verrätern fort. Und für die 
Ukraine war Kiwa ein solcher.» 
Zu seinem politischen Schicksal in Russland schrieb Koz: «Hier blieb er jedoch ein Fremder, so sehr er sich 
auch bemühte. Zu vergiftet war sein Hintergrund.» 
Der Mord an dem Politiker wurde inzwischen von den russischen Behörden offiziell bestätigt. «Es wurde 
ein Strafverfahren wegen Mordes an dem ehemaligen Mitglied der Werchowna Rada der Ukraine, Ilja Kiwa, 
im Stadtbezirk Odinzowski eingeleitet», teilte das russische Ermittlungskommitee mit. Auf Kiwa sei aus einer 
bislang nicht identifizierten Schusswaffe geschossen worden, der Mann starb an Ort und Stelle, so die 
Behörde. 
Quelle: https://de.sott.net/article/35804-Selenskij-Gegner-Kiwa-bei-Moskau-tot-aufgefunden-ukrainischer-Geheimdienst-
bekennt-sich-zu-Mord 
 
 

 
Ein Artikel von Gábor Stier, 6. Dezember 2023 um 9:00 
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Es wird immer deutlicher, dass Deutschland eines der grössten Opfer der US-Politik ist, die ihre globale 
Hegemonie um jeden Preis aufrechterhalten will. Die derzeitige Machtelite in Berlin beteiligt sich wie ein 
Selbstmörder an der Schwächung des eigenen Landes und an der Zerstörung der deutschen Wirtschaft – 
ebenso, wie Ursula von der Leyen, die an der Spitze der Europäischen Union steht, zunehmend US-ameri-
kanischen Interessen dient. Aber die durch die Medien umerzogene und handzahm gemachte deutsche 
Gesellschaft wacht allmählich auf und erkennt die wirtschaftlichen und sozialen Folgen dieser Vasallen-
politik, die zunehmend zu einer existenziellen Frage werden.  
Von Gábor Stier, Übersetzung von Éva Péli. 
 
Für Ungarn, das tausendfach mit der deutschen Wirtschaft verbunden ist, ist der Umgang der Berliner Re-
gierung mit der sich verschärfenden wirtschaftlichen, sozialen und politischen Krise von grosser Bedeutung. 
Diese Krise wurde vor allem durch die aggressive Politik der Vereinigten Staaten ausgelöst und zielt darauf 
ab, deren hegemoniale Rolle im verschärften Wettbewerb um die Umgestaltung der Weltordnung aufrecht-
zuerhalten. Mit dem Ausbruch des Ukraine-Krieges setzte Washington der in den letzten Jahren mancher-
orts wieder aufkeimenden europäischen Eigenständigkeit und dem Ungehorsam ein Ende und reihte den 
westlichen Block hinter sich auf. Die europäische Elite, die die vier Jahre der Präsidentschaft Donald Trumps 
mit dem In-sich-Kehren der USA und ihrer Hinwendung nach Asien als Tragödie erlebt hatte, war daran 
beteiligt und wurde durch den Wahlsieg Joseph Bidens und damit die Rückkehr der Schirmherrschaft 
Washingtons erleichtert. 
Doch in der neuen Situation lässt sich das Weisse Haus teurer als zuvor für die Aufrechterhaltung eines 
Schutzschirms über Europa bezahlen. Es drängt Europa dazu, die Ukraine militärisch und finanziell zu un-
terstützen – eine wachsende finanzielle Belastung, welche die Wohlstandsära in Westeuropa endgültig be-
endet hat. Der Hauptgrund dafür ist, dass die EU blindlings eine Reihe von Sanktionen gegen Russland ver-
hängt und dabei ihre eigenen Interessen ignoriert und sogar die Erwartungen der USA übertroffen hat. Da-
mit ist eines der wichtigsten Standbeine der europäischen Wettbewerbsfähigkeit weggebrochen. Nach fast 
zwei Jahren ist die Europäische Union dabei, den Wirtschaftskrieg mit Russland zu verlieren. Das gilt vor 
allem für Deutschland, einst die ‹Lokomotive› der Europäischen Union, die sich immer mehr zum ‹kranken 
Mann› Europas entwickelt. 
Deutschlands derzeitige Regierung scheint nicht zu sehen – oder will nicht sehen –, dass Washington das 
vor einem Jahrhundert gesetzte strategische Ziel erreicht hat. Paradoxerweise haben die USA mit deutscher 
Mitwirkung die beiden Pole des eurasischen geopolitischen Raums, Russland und die EU, für lange Zeit 
gegeneinander ausgespielt. Indem verhindert wird, dass europäische Technologie in den Osten und russi-
sche Energielieferungen nach Europa gelangen – oder nur zu einem enormen Aufpreis –, werden beide Sei-
ten geschwächt. Eines der strategischen Ziele der USA ist durch den Krieg also bereits erfüllt, denn er hält 
Deutschland unten und verbrennt die Ressourcen Russlands. 
Aber nicht nur die deutsche Regierung, die schwächste seit Langem, sondern auch die Führung der Europä-
ischen Union ist ein Partner in diesem Bestreben. Wenn sich der gegenwärtige Trend nicht umkehrt, wird 
die EU nicht nur als geopolitischer Pol, sondern auch als Wirtschaftsmacht aufhören zu existieren. Danach 
sollten wir uns nicht wundern, wenn sie selbst unbedeutend wird. Sie würde zwar nicht aufhören zu existie-
ren, aber sie würde zu einem belanglosen Organ reduziert werden. Und das kann weder im ungarischen 
noch im europäischen Interesse sein. 
 

Von der Leyens grösstes Vergehen 
Die Präsidentin der Europäischen Kommission, Ursula von der Leyen, trägt eine grosse Verantwortung für 
diese Abwärtsspirale. Das grösste Vergehen der deutschen Politikerin besteht nicht einmal darin, dass sie 
und ihr Ehemann, ein leitender Angestellter von Pfizer, während der Pandemie unter einer Decke steckten, 
indem sie die EU in ein globales Korruptionsnetz hineinzogen und den osteuropäischen Ländern einen 
‹Impfstoff› aufzwangen, den zu diesem Zeitpunkt kein Mensch mehr brauchte. Damit hat sie diese Länder 
geschwächt, genauso wie sie sie geschwächt hat, indem sie den ukrainischen Getreideexport gegen den 
Willlen der Mitteleuropäer durchgeboxt hat – die oft beschworene und geforderte Solidarität über Bord wer-
fend –, was die Landwirtschaft der Region zerstört und das Leben der Bauern unmöglich macht. 
Vielleicht dachte sie, so könne sie diese rebellische mitteleuropäische Region zähmen. Was sie mit dem 
Drängen der Ukraine und der Republik Moldau zum EU-Beitritt erreichen will, möchte ich mir gar nicht 
ausmalen. Ein übereilter Schritt würde die Existenz der Europäischen Union gefährden. Es diente auch nicht 
der Stärkung Europas, als sie sich neben Emmanuel Macron in Peking hereinschlich, um dort, statt die 
Beziehungen zwischen Europa und China zu verbessern, sie im Gegenteil zu verschlechtern. Die Beispiele 
liessen sich fortsetzen, aber auch ohne sie kann man verstehen, warum viele Menschen, sogar innerhalb 
der Europäischen Kommission selbst, denken, dass Ursula von der Leyen eine Dienerin US-amerikanischer 
Interessen ist. 
Angesichts des Einflusses, den sie als Chefin der Kommission auf die Gegenwart und Zukunft der Europäi-
schen Union hat, muss die Gefahr von von der Leyens Handeln ernst genommen werden. Die EU wäre gut 
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bedient, wenn Ursula von der Leyen als Belohnung den Posten des NATO-Generalsekretärs bekäme, wo 
bekanntlich immer ‹Uncle Sam› das Sagen hat. 
 

Deutschland vor dem Absturz 
Aber kehren wir zu Deutschland zurück, dessen Schicksal auch die Zukunft der Europäischen Union grund-
legend bestimmen wird. Wir können uns überhaupt nicht darüber freuen, dass die deutsche Regierung 
einen Fehler nach dem anderen macht, dass Olaf Scholz ein schwacher Kanzler ist, die Krawalle seines 
Koalitionspartners, der Grünen, nicht in den Griff bekommt und nur so vor sich hindümpelt, während die 
Wirtschaft hustet und an Wettbewerbsfähigkeit verliert. So ist es verständlich, dass er sich dem US-Diktat 
nicht widersetzen kann. 
Deutschland steckt in Schwierigkeiten – in grossen Schwierigkeiten. Das Migrantenproblem wird immer 
akuter, und die Regierung ist sich dessen bewusst, aber unfähig, etwas dagegen zu tun. Das Land steht 
auch unter dem Druck einer ausufernden Bürokratie und einer alternden Bevölkerung. Darüber hinaus be-
findet sich die Wirtschaft im Sturzflug. Dies sind Probleme, die systemische Reformen erfordern, aber davon 
bisher keine Spur. Laut der Vorhersage des Internationalen Währungsfonds (IWF) könnte Deutschland das 
einzige Land der G7 sein, dessen Wirtschaft in diesem Jahr nicht wachsen wird. 
Die Wirtschaftstätigkeit befindet sich auf einem Dreijahrestief, und einige Unternehmen haben bereits ihren 
Standort in die USA verlagert. Vor allem die chemische Industrie leidet. Die teure Energie erstickt sie. Was 
das relativ billige russische Gas wirklich für die Wettbewerbsfähigkeit bedeutet, zeigt sich jetzt. 
Aber die USA haben die Bundesrepublik mit diesem Krieg von den russischen Energielieferungen abge-
schnitten. Natürlich hat Washington auch nicht daran gedacht, dass dadurch China und Indien in Stellung 
gebracht würden – und um sicherzugehen, hat es sogar die Nord-Stream-Pipeline in die Luft gejagt. Jetzt 
schiebt es das auch noch den Ukrainern in die Schuhe – und die deutschen Politiker schweigen. Allein der 
sächsische Ministerpräsident Michael Kretschmer fordert die Wiederherstellung der gesprengten Nord 
Stream 2 und die Wiederinbetriebnahme von Atomkraftwerken. Aber inmitten der grünen Revolution und 
des tiefsitzenden Russlandfeindlichkeit ist dies undenkbar. 
Diese Politik ist ausserdem so heuchlerisch, dass sie in der Not die schädliche Gase spuckenden Kohlekraft-
werke wieder hochfährt und die noch nicht sanktionierten russischen LNG auch weiterhin zukaufen lässt – 
und das in beachtlichen Mengen. Währenddessen kann die EU dazu genutzt werden, mit Verweis auf den 
‹grünen Übergang› den Partnerländern für sie ungünstige Vorschriften und Parameter aufzuerlegen. Auf 
diese Weise verbessern sie bis zu einem gewissen Grad die regionale Wettbewerbsfähigkeit ihrer Unterneh-
men. Deutschlands Politiker machen mit anderen europäischen Ländern dasselbe, was die US-Amerikaner 
mit ihnen machen. 
Aber dieser Amoklauf kann nicht ewig weitergehen, auch nicht in einem Deutschland mit angekratzter Iden-
tität. Immer mehr Deutsche, die die Situation zunehmend als existenzielle Herausforderung begreifen, bre-
chen aus ihren ideologischen Zwangsjacken aus. Ein offensichtliches Zeichen dafür ist die wachsende Unzu-
friedenheit und der deutliche Popularitätsanstieg der AfD, die bisher politisch unter Quarantäne stand. 
Die oft geschmähte und geächtete rechtskonservative Partei ist jetzt gleich nach den Christdemokraten 
(CDU) die zweitstärkste Partei. Das bedeutet nicht, dass sie in die Regierung eintreten wird – die über ein 
Verbot nachdenkende Macht hat die Geheimdienste auf sie losgelassen –, aber ihre wachsende Popularität 
zeigt eine Veränderung der Stimmung in der Gesellschaft. Es wird immer häufiger von einem möglichen 
Bruch der Koalition gesprochen. Irgendjemand muss die politische Verantwortung für diesen Tiefflug 
tragen. 
Der Artikel ist ursprünglich auf dem ungarischen Portal Moszkvater erschienen. 
Quelle: https://www.nachdenkseiten.de/?p=107760 
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Quelle: https://www.facebook.com/JuergenTodenhoefer 

 
 

Fast die Hälfte der Ukrainer befürwortet Verhandlungen mit Russland 
4 Dez. 2023 11:39 Uhr 

 
Laut einer Umfrage sprechen sich 44 Prozent der Ukrainer für Kompromisse bei den Verhandlungen mit 
Russland aus. Die Mehrheit der befragten Ukrainer lehnt Friedensverhandlungen mit Russland nach wie 
vor ab, aber ihre Zahl sank seit Februar um 12 Prozent. 
 
Knapp die Hälfte der Ukrainer (44 Prozent) erklärte sich zu Kompromissen in Friedensgesprächen mit 
Russland bereit, während fast die gleiche Anzahl von Ukrainern (48 Prozent) die Fortsetzung der Feindselig-
keiten befürwortete. Dies berichtet die ukrainische Online-Zeitung Strana.ua unter Berufung auf eine Um-
frage der Gruppe ‹Rating›. 
Nach Angaben der Zeitung wurde die Umfrage im November in den von der Ukraine kontrollierten Gebieten 
durchgeführt. Strana.ua machte keine Angaben zur Anzahl der Befragten, allerdings hatten in der Vergan-
genheit etwa 2000 Personen an ähnlichen Umfragen teilgenommen. 
Die Befürworter eines Kompromisses sind in der jüngeren Altersgruppe der 18- bis 35-Jährigen (45 Pro-
zent) und im Osten der Ukraine (51 Prozent) am stärksten vertreten. Die Befürworter der Fortsetzung der 
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Feindseligkeiten sind in der älteren Gruppe der 36- bis 50-Jährigen und im Westen des Landes zu finden 
(jeweils 50 Prozent). 
Frauen sind grösstenteils für Verhandlungen – 48 Prozent sind dafür, 44 Prozent dagegen. Bei den Männern 
sind 40 Prozent für Verhandlungen, 51 Prozent sind dagegen. 
Im Vergleich zur Februar-Umfrage stieg die Zahl der Ukrainer, die zu einem Kompromiss mit Russland be-
reit sind, um 9 Prozent (sie hatte bei 35 Prozent gelegen). Gleichzeitig sank der Anteil derer, die Verhand-
lungen ablehnen, um 12 Prozent (dieser hatte bei 60 Prozent gelegen). 
Wladimir Selensky behauptet, sein Land wolle Frieden, habe aber nicht die Absicht, «jetzt Freundschaft zu 
schliessen oder sich mit Russland an den Verhandlungstisch zu setzen», trotz der Schwierigkeiten auf dem 
Schlachtfeld. Im November schloss er einen Friedensschluss mit Russland ‹um jeden Preis› aus. Ihm zufolge 
seien die Ukrainer nicht bereit, ihr Land an Russland abzutreten und würden ‹bis zum Ende durchhalten›. 
Überdies erklärte Dawid Arachamija, der Vorsitzende von Selenskys Parlamentsfraktion Diener des Volkes, 
Ende November, dass sämtliche Vereinbarungen über den Ukraine-Konflikt durch ein Referendum be-
schlossen werden sollten. 
Russlands Präsident Wladimir Putin erklärte wiederholt, Moskau habe sich im Gegensatz zu Kiew nie gewei-
gert, zu verhandeln. Als Erstes müsse das Dekret des ukrainischen Präsidenten, das Verhandlungen verbie-
te, aufgehoben werden. Russland pocht auf die Anerkennung der bestehenden territorialen Gegebenheiten 
durch die Ukraine und einen neutralen Status des Landes. 
Quelle: https://freeassange.rtde.me/international/188883-fast-haelfte-ukrainer-befuerwortet-verhandlungen/ 
 
 

Wenn sich die Menschheit nicht von ihrem Scheindenken ihrer sehr 
wirren und allgemeinen Gläubigkeit löst und gescheiter wird, wie  
die noch bestehende Gelegenheit nicht wahrnimmt, um endlich  

alles gemäss der Richtigkeit zu sehen, zu verstehen und zu  
richten, dann wird sie nicht umhinkommen, das auf sich  

zu nehmen, was unaufhaltsam ins Elend und Unglück  
führt; so in die schwerste Krise ihres Bestehens! 

 
Dies darum, weil die Technik ‹Künstliche Intelligenz› derart in die Geschichte der Menschheit eingreifen 
wird – wofür der Anfang bereits stattgefunden hat –, dass sie zukünftig das Erfassen der Logik sowie die 
Sinne von Verstand und Vernunft in derart negativer Weise beeinflusst, dass der Mensch bei sich selbst 
alle Werte des Lebens derart verlernt. Bereits schon jetzt missachtet er derart sträflich die Wirklichkeit, 
dass er in seinem glaubensbehangenen Scheindenken und in seinen von der KI gesteuerten Glaubens-
scheingedanken und Handlungsweisen verkümmert, was zukünftig noch sehr viel schlimmer werden 
wird, als es schon zur gegenwärtigen Zeit durch das Dirigieren der sich ständig weiterentwickelnden 
Technik geschieht. Die dem Menschen schon rapid und gefährlich werdende Künstliche Intelligenz wird 
ihn zukünftig derart mit Gewalt beherrschen und unterjochen, dass er für sein Selbstsein zu kämpfen zu 
lernen hat, wessen er sich gegenwärtig noch nicht bewusstwird, sondern erst dann, wenn es zu spät ist, 
sich noch kampflos aus der Herrschaft der KI zu lösen, wenn sich diese offen gegen den Menschen richtet. 
 
Um nun dies und dessen Bedeutung besser einordnen und zum Verständnis bringen zu können, hilft es, 
einen Blick darauf zu werfen, dass die Menschheit bezüglich der Technik und der künstlichen Intelligenz 
alles viel zu schnell entwickelt und er sich von dieser hat einnehmen lassen. Demzufolge wird sie bereits 
heute von dieser beherrscht und kann nichts mehr zuwegebringen, ohne dass sie diese beansprucht und 
zu Hilfe nimmt in dieser oder jener Hinsicht.  
Wir ‹alten Semester› und unsere Eltern, wie auch natürlich unsere Vorfahren, waren noch stark mit der 
Natur verbunden und teils sozusagen gar in diese integriert, denn wir arbeiteten noch in dieser oder mit 
ihr zusammen. Wir hatten all die viele Jahren durch sie und mit ihr – und die ganze Umwelt, der wir uns 
oft heftig gegenüberzustellen hatten – mit harter Arbeit unser tägliches Brot verdient. Doch wir waren zu-
frieden, und nur sehr wenige von uns hatten Vorstellungen davon – wie auch unsere Vorfahren nicht –, dass 
sich alles und das ganze Leben in zukünftiger Zeit derart verändern werde, dass praktisch alles Alte der 
Vergessenheit anfallen würde. Dies in der Hinsicht, dass infolge der sehr schnellen Entwicklung Neues 
aktuell und auf einen neuesten Stand des Fortschrittes gebracht wird, wie das heute in unserer Zeit ge-
schieht und für diese passend, modern, neu, neuartig, neumodisch und neuzeitlich ist und als zeitgemäss 
und zeitgerecht bezeichnet wird und topaktuell ist.  
Nun, wir waren begabt mit vielen Fähigkeiten, doch in der neuen Zeit dann wurden in uns durch die Ent-
wicklung neue Begabungen gefunden, die neue kognitive Fähigkeiten hervorbrachten und uns in der Weise 
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in diesen revolutionierten, dass wir uns der neuen Zeit anpassen konnten. Dies, während sich die späteren 
Generationen von Alten fortbewegten und völlig andere Lebensweisen anstrebten und heute in denen leben, 
ohne noch an das zu denken, was wir ihnen an allem Lebensnotwendigem vorbereiteten. Durch unsere Be-
mühungen wurde das neolithische resp. erstmalige Aufkommen des produzierenden Wirtschaftswesens ins 
Leben gerufen, was leider im Lauf der Jahre zur Überbevölkerung beigetragen hat, da diese infolge des ste-
tig Leichterwerdens des Lebens und der Fortschritte der Medizin zwangsläufig zu mehr und mehr Lebens-
sicherheit und folgedem damit auch zu mehr Nachkommenschaftswünschen und folglich auch zur Kinder-
wunscherfüllung geführt hat. Weiter wurde durch unsere Bemühungen auch das Zusammenleben, die 
Modernisierung der Landwirtschaft, der Gärtnereien und damit wieder die Ernährung, wie aber auch die 
gesamte Lebensmittelindustrie, wie auch die Fabriken aller Art und damit die industrielle Revolution, wie 
aber ebenso die Mechanisierung und Standardisierung ins Leben gerufen. Dadurch ergab es sich für den 
Menschen auch, dass mehr und mehr Sportarten aufkamen und diese schnell kommerziell wurden, denen 
die Menschen vielfach fanatisch sportverrückt verfielen, wodurch das wirkliche Selbstbetätigen und die 
Selbstentwicklung dahinfielen. Dagegen wurden zwangsläufig viele Bewegungsapparte erfunden wurde, die 
den Körper und die Muskeln stärken sollen usw., wobei gleichzeitig damit die Entwicklung der Technik vor-
anschritt und sich derart entwickelte, dass der Mensch davon abhängig wurde. Damit jedoch folgte im glei-
chen Schritt die digitale Revolution, woraus sich das Fernsehen und bisher das Internet und die Apparatu-
ren zur Ergründung sowie Beherrschung der Nerven und Sinnesorgane entwickelten, wie jetzt auch die 
‹Künstliche Intelligenz›, kurzum die KI, die bereits den Menschen – ohne dass er sich dessen bewusst ist – 
zu beherrschen beginnt. Die KI wurde in Amerika aber bereits Mitte der 1980 Jahre in den ersten Schritten 
heimlich entwickelt und im Jahr 1988 geheimerweise zum Einsatz gelangte. Ausserdem bringt die KI mit 
sich, dass viele Menschen arbeitslos werden, was folgemässig auch zum Steigen der Kriminalität und zu 
Verbrechen, wie auch zu Feindlichkeit und Hass unter den Menschen führt, wie aber auch zu Krieg, Unzu-
friedenheit und zum weiteren Ansteigen der Überbevölkerung und zur totalen Zerstörung und Vernichtung 
von sonst schon beeinträchtigten Naturgebieten. Damit wird auch die Ausrottung vieler Gattungen und 
Arten der Fauna und Flora einhergehen, wodurch die gegenwärtige jährliche Ausrottung von rund 60’000 
Gattungen und Arten von Tieren, Getier und sonstigen sich selbst fortbewegenden Lebensformen, wie auch 
von der Pflanzenwelt vom niedrigsten Schimmel über Moss und Gras, bis hin zu den gewaltigsten Bäumen 
weit überschritten wird. 
Die Menschheit wird durch die künstliche Intelligenz und deren neues Konzept beherrscht werden und sich 
von allen bisher natürlichen Grenzen lösen, und die Überbevölkerung wird über sich selbst zu fluchen be-
ginnen, weil sie sich selbst nicht eindämmt und sie zudem die Künstliche Intelligenz herrschen lässt.  
Die persönlichen körperlichen Leistungen des Menschen werden mehr und mehr absinken und durch Be-
wegungsapparate versucht werden sie zu ersetzen, wie auch alles und jedes durch mechanische Apparate 
und Maschinen angetrieben werden wird. Menschenkraft wird nicht mehr gefragt sein, und die stetig rarer 
werdenden Felder werden durch elektronische Macharten der KI abgeerntet, womit die überbordende Über-
bevölkerung ernährt wird, wenigstens so lange, wie sich die KI vom Menschen noch dirigieren lässt und 
sich noch nicht selbständig macht. 
Diese jetzt nahezu 10 Milliarden Menschen umfassende Erdenmenschheit rutscht dabei in eine Zukunft, 
die von der KI sehr nachteilig für sie dirigiert und regiert werden wird, wobei der Mensch nicht mehr von 
eigener Handarbeit und auch nicht mehr von selbstgetätigter Kopfarbeit, oder von eigener Muskeltätigkeit 
und Nerventätigkeit sprechen kann. Als früher Menschen arbeiteten und das Gros derselben noch lesen 
und schreiben konnte, so wird am Ende wieder alles umgekehrt sein, so eben wie es war, ehe die moderne 
Technik aufkam und durch die rasante und unkontrollierte Entwicklung dann auch die Künstliche Intelli-
genz aufkam, die unweigerlich das Ruder an sich reissen wird. Was sich schon seit geraumen Jahren be-
weist ist, dass bereits jetzt kaum mehr ein Mensch ohne ‹Handy› resp. Handtelephon auskommt, wodurch 
‹wichtige› und in der Regel belanglose und sinnlose Gespräche resp. Plappereien geführt werden und damit 
einfach die Zeit ‹totgeschlagen› wird. 
Wenn ich nun auf die digitale Revolution zu sprechen komme, und zwar auf die Künstliche Intelligenz, dann 
ist dazu erklären, dass damit hauptsächlich die technische Infrastruktur der menschlichen kognitiven Fä-
higkeiten anzusprechen ist, die noch gegenwärtig durch die Computertechnik und durch den Gebrauch 
von zahllosen Apparaten, Anlagen und Maschinen usw. ersetzt wird. Dies schont gewaltig und sehr weit-
läufig bezüglich vieler Arbeit die Muskelkraft des Menschen, was jedoch zur Folge hat und sich ergibt, dass 
diese mehr und mehr verkümmert, wodurch diesbezüglich aber auch das Sinnessystem und sein Gehirn 
immer mehr in Mitleidenschaft gezogen werden. Auch der Teil seines Bewusstseins wird beeinträchtigt, das 
er durch die Funktionen seines Gehirns zu steuern vermag. Die Schöpfungslebensenergie, die das Be-
wusstsein bildet und belebt und funktioniert, wird durch das Scheindenken des Menschen in der Weise 
blockiert, dass es bezüglich der Erarbeitung der Wissensevolution nicht mehr umfänglich, sondern nur noch 
teilweise tätig sein kann. Dadurch verkümmert der Mensch in seiner Selbststeuerung des sich Evolutionie-
renkönnens und wird dadurch sozusagen ein ‹seeleloser› Roboter, der von aussen dirigiert und gesteuert 
wird, gefangen im Teufelskreis eines weltlichen Glaubens, dass für ihn die Künstliche Intelligenz alles zu 
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besten richten wird. Doch dies wird den Menschen davon abhängig machen und versklaven, denn die Quali-
täten und somit auch die Leistungen der KI werden immer höher steigen und dereinst quantitativ derart 
hoch werden und letztendlich so weit sein, dass alles und jedes, was der Mensch früher machte, völlig ver-
gessen geht, wie er zukünftig jedoch mit eigenen Sinnen, seinen Energien und Kräften nichts mehr leisten 
kann. Er stellt sich dann praktisch selbst in den Schatten und macht sich nutzlos, und zwar gerade so, wie 
einst der Esel als Laststier durch modere Maschinen und Lastfahrzeuge mit 100 oder 1000fachem grösse-
rer Tragkraft ersetzt wurde.  
Der Mensch hat sich zwar schon längst daran gewöhnt, dass er von einer Maschine in jeder Beziehung 
übertrumpft werden kann, dass eine Maschine viel schneller rechnen kann als er selbst. Auch dass eine 
solche bereits sehr vieles besser machen kann, als der Beste seinesgleichen. Doch mit der Künstlichen 
Intelligenz geht es jedoch nicht mehr darum, bloss alles nur noch um das maschinelle Ausführenlassen 
irgendwelcher vorprogrammierter Befehle zu steuern, sondern um sehr viel mehr. Es geht nämlich bei der 
KI ganz speziell um die Programmierung des Lernens und der Einordnungen des Programmierten, wie 
jedoch auch besonders um die Schlussfolgerungen daraus, wobei die Mustererkennung eine sehr wichtige 
Rolle dabei spielt. Speziell bezüglich der Schlussfolgerungen werden diese bei der KI weit über das hinaus-
gehen, was der Mensch in seiner Dummheit dachte, nämlich, dass er gross und gut darin sei –, jedoch 
wahrheitlich diesbezüglich bisher immer jämmerlich versagte. 
Schon seit langen Jahren schleichen sich viele kleine ‹Hilfsfunktionen› in des Menschen Alltag und das 
Wirken seiner Bestrebungen, Meinungen und seines Willens ein, was zu politischen weltweiten Folgen führt 
und zu Krieg, Verbrechen, Kriminalität, Mord und Totschlag sowie zum Bankrott, Ruin von Banken, Firmen, 
Konzernen, wie aber auch auf privater Basis eine Überschuldung und ‹Verlumpung› entsteht. Dies, wenn 
eine grenzenlose Zahlungsunfähigkeit und die Lage dermassen eintritt, dass keine laufenden Rechnungen 
mehr bezahlt werden können. Durch Lug, Betrug und sonstige Unehrlichkeit und Unterschlagung bei Ban-
ken, Firmen, Konzernen, Unternehmen und Geschäften aller Art werden einzelne Personen, von ganzen 
Gruppen oder kriminellen Organisationen finanziell betrogen, bestohlen und ausgeräubert und zugrunde 
gerichtet. Auch privaterseits geschieht Gleiches oder Ähnliches, wobei die Ursachen sehr vielfältig sind, die 
mehr denn je eine Verkettung problematischer Lebensereignisse hervorrufen, wie Arbeitslosigkeit, Streit, 
Scheidung, Trennung, Mord und Totschlag, Krankheit oder sonstig länger anhaltende Leiden usw. 
Mit all dem Gesagten ist aber nicht genug erklärt, denn schon vor mehr als 35 Jahren, nämlich 1988 wurde 
– ohne Wissen der ganzen Weltbevölkerung, der Regierungen und Geheimdienste usw., dass es die Künst-
liche Intelligenz bereits gab – die KI wirksam eingesetzt, um die Völker und die Welt zu betrügen. So wurde 
infolge der endlosen Gier nach Geld und Macht heimlich – und absolut verschwiegen selbst gegenüber al-
len Regierungen der Welt, bekannten Geheimdiensten und selbstverständlich allen Völkern – bereits schon 
zur damaligen Zeit, die durch eine ganz bestimmte Schattenregierung finanzierte Entwicklung der Künst-
lichen Intelligenz erschaffen. Diese wurde dann eingesetzt – was seither verschiedentlich auch geschieht, 
um die Wahlresultate fies zu beeinflussen und zu fälschen. Dies eben durch eine Schattenregierung, die 
ihre Ziele verfolgend bestimmte lenkbare Personen als Staatspräsidenten oder auch sonst für sie ‹wertvolle› 
Personen in die Reihen der Regierenden hieven kann. Etwas, das seither in besonders in Amerika Usus 
resp. gang und gäbe geworden ist, ohne dass das amerikanische Volk und die US-Geheimdienste etwas 
davon wissen – auch die Regierenden der Parteien Demokraten und Republikaner nicht, die in letzten Fällen 
ihre Staatspräsidenten durch den Gebrauch der KI ‹gewählt› erhielten, nämlich den selbstherrlichen und 
irren Trump, wie auch den alten, klapprigen und senilen Mann Biden, der seine Nase mehr am Boden 
poliert, weil er dauernd strauchelt, etwas wie läppisches Rennen versucht und auf die Schnauze fällt. Beides 
Personen, die infolge ihrer Unfähigkeit ebenso nicht in Regierungsämter gehören. Doch das ist auch anders-
wo in anderen Ländern gleichermassen der Fall, wo Regierungsunfähige in Regierungsämtern sind, wie in 
der Schweiz jene Landesverräter, die neutralitätsverletzend von der EU-Diktatur Sanktionen gegen andere 
Länder übernehmen und gegen fremde Länder anwenden, wie traurigerweise auch andere Landesverräter 
mit einem Beitritt in die EU-Diktatur und die NATO ‹spienzeln› und die Schweizer Neutralität mit schmut-
zigen Füssen in tiefsten Dreck der Treulosigkeit gegenüber der Schweiz treten. 
Nun, auch in der Spracherkennung und Sprachenübersetzung, wie in der Gesichtererkennung durch Photo-
kameras sowie der Stimmerkennung und überhaupt alles zur Personenidentifikation ist sehr weit entwickelt 
und bewirkte, dass der Mensch als Bürger immer mehr überwacht und kontrolliert werden konnte und er 
irgendwie ‹durchsichtig› und ‹gläsern› wurde. Aber die nun rasant voranschreitende und effectiv 
hochentwickelnde Künstliche Intelligenz, die sich selbständig machen und eine hohe Eigenentwicklung 
zuwegebringen wird, legt sich selbst darauf aus, die Herrschaft ¨über den Menschen zu übernehmen. Das 
wird dazu führen, dass alles aus dem Ruder laufen wird, und zwar derart, dass alles der KI den Menschen 
immer mehr zum gläsernen Bürger werden lässt, was schneller vollumfänglich so sein wird und er rundum 
und dauerhaft zum Sklaven der Obrigkeiten avanciert. Dies einerseits, weil ihn die Regierungen und deren 
Behörden auf Schritt und Tritt durch ihre Sicherheitskräfte überwachen und kontrollieren lassen, anderseits 
darum, weil dadurch aufkommende Gefahren einer eventuellen Rebellion der Völker bereits in Keim erstickt 
werden können. Der Mensch ist jedoch bereits zur heutigen Zeit derart unfrei geworden, dass er auf dem 
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eigenen Grund und Boden nicht mehr selbst bestimmen darf, was er des Rechtens tun und lassen darf, 
denn diesbezüglich werden durch die Regierungen und deren Behörden bereits greifende Massnahmen 
gegen die Freiheit und Selbstentscheidung des Menschen angewendet, folglich er bezüglich seines Eigen-
tums des Rechtens nicht mehr das tun und lassen kann resp. darf was ihm beliebt, und zwar obwohl das, 
was vorgesehen ist zu tun, absolut einen guten Wert hätte und in Ordnung wäre. Paragraphendenkende 
aber, wie Idiotien von Scheindenkern in Form von bestimmten Beamtenpersonen jedoch, die sich Gesetzes-
vertreter, Ordnungsvertreter und dergleichen nennen, selbständig aber nicht zu denken vermögen, sondern 
dies nur hörig und behörden-sklavisch können, weil sie einerseits religiös oder weltlich Gläubige und zudem 
Selbstherrliche und absolut Obrigkeitshörige sind, führen sich wie Gehirnlose als Handlanger der Oberen 
auf und meinen, sie seien so etwas wie Götter.  
Erkennungsapps zur Musikidentifikation oder Weinidentifikation etc. sind ebenfalls angesagt, ja gar schon 
bestehend und werden durch die KI weiter hochgetrieben. Jedes Mal geht es dabei um Mustererkennung, 
Einordnen, Schlussfolgern. Und was unweigerlich kommt, bereits begonnen hat und die Freiheit des Men-
schen derart zur Sau macht, ist, dass ihm das Bargeld zu besitzen untersagt wird. Bereits jetzt ist es soweit, 
dass vielfach den Menschen, die ihr Geld auf der Bank abgelegt haben, die Herausgabe von Bargeld ihrer 
eigenen Guthaben verweigert wird. Dies, wie auch vieles nur noch gegen Vorauszahlung und zudem mit 
Kreditkarte sowie im Internet gekauft werden kann. Und es ist vorgesehen – und es wird effectiv bereits 
daran ‹gearbeitet› – die Versklavung des Menschen in der Weise weiter voranzutreiben, das ihm der Besitz 
von Bargeld völlig verboten wird, wodurch er auch diesbezüglich unter eine absolute Kontrolle gezwungen 
und auch bezüglich seiner Geldfreiheit versklavt wird. Die Vorläufer dafür sind bereits im Gange, doch dar-
aus ergibt sich wieder eine neue und gefährliche Form von verbrecherischer Kriminalität, die nicht harmlos 
sein, sondern viele Menschenleben kosten wird. Und all das, weil von jenen die Entwicklung nicht vorausge-
sehen wird, die begeistert die Künstliche Intelligenz und die weitläufige Versklavung der Menschen durch 
die Regierungen und deren Behörden sowie durch die Banken tolerieren, in den Himmel hochjubeln und 
gar fördern, oder einfach alles geschehen und laufen lassen, ohne sich darum zu kümmern und sich da-
gegen zu wehren. 
Es wird zukünftig auf gesunden und klaren Menschenverstand und auf alle Sinne des Menschen keinen 
Verlass mehr geben, denn die Künstliche Intelligenz wird dafür sorgen, dass das, was sich bereits seit eini-
gen Jahrzehnten durch die Faulheit, Nachlässigkeit und Liederlichkeit sowie das Desinteresse usw. ergibt, 
dermassen um sich greift, dass es völlig aussichtlos wird, noch eine Änderung herbeizuführen. 
Der gesunde Menschenverstand wird vom Menschen selbst untergraben, denn seine ihn seit alters her und 
durch das Leben und in die Zukunft geleiteten untrüglichen Sinne, wie auch seine diesbezüglich klaren Be-
griffe für die Realität, die Wirklichkeit und deren Wahrheit stehen schon heute auf sehr wackligen Beinen 
und verschwinden zukünftig immer mehr. Das beweisen die Menschen, die nach 1968 geboren wurden, 
seltsame Lebensführungen aufweisen, wie auch nach Regierungsämtern streben, seltsame Regierungs-
ideen und Gesetzgebungen usw. an den Tag legen, gierig nach Reichtum heischen, nach öffentlicher Selbst-
darstellung im Fernstehen usw. streben, einem Sportfanatismus und Reisefanatismus verfallen sind, jedoch 
nichts mehr lernen, keine Berufe, kein wirkliches Wissen und überhaupt nichts, so dass sie nicht einmal 
mehr richtig zu lesen vermögen. Diese Menschen täuschen selbst ihre Sinne, denn sie hören und schauen 
nicht mehr wirklichkeitsmässig in die Welt, sondern auf eine Welt der Synthetisierung, auf Apps, Handys, 
Bildschirme und auf Begriffe fremder Sprachen, Reklamen und glaubensmässige Lügen und Betrügereien. 
Ausserdem sind sie bezüglich der Praktik von Arbeiten völlige Nieten geworden, wie auch medial verküm-
mert und dümmlich angehaucht. 
Besonders in den letzten 5 Jahrzehnten wurde ein übler Vorgeschmack davon erkenntlich, was sich zukünf-
tig ergeben wird; allein der Sportfanatismus in Form des blossen Zuschauens und nicht Selbstbetreibens 
und des frenetischen Jubelgeheuls, reissen dem Normalmenschen an den Nerven. Auch die Musik ist in 
die Verkommenheit der Misstöne und eines instrumentalen Krawalls gefallen, der mit Harmonieklängen 
nichts mehr zu tun hat, sondern nur noch mit scherbelndem Radau, disharmonischem Lärm, Terror, Krieg 
und Feindschaft usw. Dies, während harmonischer Gesang verschwunden ist, dem ein derart disharmoni-
sches und frenetisch verrücktes Gebrüll, Gejaule und Gejohle entgegengesetzt wird, das es selbst die Wasser 
der Meere gefrieren lassen könnte, wenn es darauf reagieren würde. Doch trotzdem wird all dem kein Riegel 
gestossen, und zudem beweist und zeugt es klar davon, dass die ‹Musiker› und ‹singenden› resp. jaulenden 
Interpreten und Zuhörenden beiderlei Geschlechts fern der Realität und all deren Wirklichkeit bezüglich 
Rechtschaffenheit und Ausgeglichenheit und des hohen Charakterwertes sowie des wahren Menschseins 
und Verhaltens sind. 
In welches Verstehen, welche Verhaltensweisen und in welche Parallelwelten und Disharmonien das Ganze 
führt, weil damit der Mensch nichts mehr mit der Realität der Wirklichkeit verbindet, führt dazu, dass die 
Menschen im grossen und ganzen mit Gemeinsamkeiten nichts mehr von wahren Werten aufweisen und 
ausleben, wie Friedlichkeit, Freundlichkeit, gegenseitige Achtung, Ehre, Würde, Ehrlichkeit und Hilfsbereit-
schaft. Gegenteilig ist ein riesenhaftes Gros der schon lange gleichgültig gewordenen Erdenmenschheit 
heute darauf ausgerichtet, sich falsch zu verhalten. So entfremden sich einander die Menschen nur noch, 
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sie missbilden sich und werden dumm resp. nichtdenkend und religiös oder weltlich gläubig, statt sich der 
Realität und deren Wirklichkeit zuzuwenden und etwas wirklich etwas Gescheites und Wertvolles zu lernen. 
Sehr viele behimmeln sich an Schauspielern, Sportgrössen und sonstigen Sportkanonen usw. und fanatisie-
ren an diesen, statt selbst bewegungswichtigen Sport zu treiben. Das ergibt auch eine Selbstbewusstseins-
krise der Menschen, was zur Lebensüberdrüssigkeit und zu vielen Selbstmorden führt. Mancher Mensch 
fragt sich, wer bin ich überhaupt, wenn andere wenige noch besondere Fähigkeiten haben, wofür sie lange 
gelernt haben und dafür auch die Welt verstehen und ihr Leben steuern können. Was aber können die Fra-
genden tun, die nur religiöse oder weltliche Gläubige und damit Scheindenker sind, nämlich nichts, denn 
plötzlich werden sie durch die KI durch Maschinen ersetzt und sind nichts anderes als Sklaven. 
Für die ganze Erdenmenschheit wird aber eine Kulturkrise kommen, und zwar in einer unvorstellbaren Di-
mension, denn des Menschen gesamtes Begriffssystem und seine Kulturen werden durch die neuen digita-
len Techniken der Künstlichen Intelligenz zusammenbrechen und eine neue Realität und Wirklichkeit be-
stimmen. Und über alles wird die KI verfügen und den Zugang zu allem bestimmen. Die Kapitalien spielen 
dabei absolut keine Rolle mehr, denn die KI wird das überhaupt nicht kümmern, und der Mensch hat nichts 
mehr dazu zu sagen, denn seine Freiheit wird unter diesen Umständen dahin sein.  
Nun, leider ist alles bereits unaufhaltbar geworden, denn das neue Zeitalter der digitalen Revolution kann 
nicht mehr aufgehalten werden, und es bräuchte gewaltigen Mut und auch eine riesige Phantasie, um nur 
darüber richtiggehende und selbständige, offene, freie und richtige Gedanken zu pflegen und eben nicht 
gläubige Scheingedanken. Um über die grossen Fragen der völlig neuen Umstände nachzudenken braucht 
es nicht nur Mut und Rechtschaffenheit, sondern das Wissen darum, was die Realität der Wirklichkeit 
tatsächlich ist.  
Schon seit rund 40 Jahren fragt sich, wo der Mensch und nicht nur eine Maschine ist, und es fragt sich seit 
Jahrhunderten, ob der Mensch ein wahrlicher Mensch ist und wie viel wahrliche Menschen überhaupt auf 
der Erde existieren, die nicht nur der Bezeichnung und Gattung nach als Mensch genannt werden. Und es 
fragt sich, was eigentlich eine menschliche Gemeinschaft ist, wenn all die vielen Kriege, die Massaker, die 
Streitereien, Gewalttätigkeiten, der Hass, Mord und Totschlag, die Lügereien und Betrügereien, Verbrechen 
und Kriminalität und Unmenschlichkeiten in der Menschheit betrachtet werden? Was ist eigentlich die Ver-
antwortung des Menschen, dass er die Energie und Kraft seines Bewusstseins, der eigentlichen Schöpfungs-
lebensenergie, derart missbraucht, wie er das unbedacht tut?  
Die neue Technik der Künstlichen Intelligenz birgt mehr Verderben als Nutzen, wie das zuvor mit der zu 
schnellen technischen, elektronischen und digitalen Entwicklung begonnen hat, von der das Gros der 
Menschheit in jeder Form rettungslos abhängig und gar süchtig geworden ist. 
Die Künstliche Intelligenz bringt jedoch neue und grössere Gefahren sowie neue tödliche Möglichkeiten zu-
gleich, und sie kreiert auch neue Aufgaben und verlangt diesbezüglich nach neuen Antworten, die jedoch 
vielfach nicht mehr bewältigt werden können. Allein schon als die Industrialisierung aufkam, verursachte 
sie grosse Nöte, Probleme sowie Gewalt und Kriege, und zudem war für sehr vieles neue Lösungen zu fin-
den, wobei diese auch zur allgemeinen Schulbildung beigetragen haben, die heute jedoch bereits wieder 
derart allgemein vernachlässigt wird, dass von einer Verbanalisierung gesprochen werden kann. Das Gute, 
das zu einer halbwegs guten Welt und zu Wertvollem beigetragen hat, wie z.B. gute Medizin und gutes Ge-
sundheitswesen, Pensionskassen und Fitnesszentren usw., wird in der heutigen Zeit bereits wieder vielfach 
in Frage gestellt. 
Die Frage ist, was die Künstliche Intelligenz nun der Menschheit bringt, sich vorerstlich Vorteile und welches 
Elend und welche Nöte zukünftig daraus entstehen? Was ich darauf antworten könnte, das will niemand 
hören, denn niemand will wissen, was wirklich geschehen und wie sich alles entwickeln wird. Wenn das Zu-
künftige schon präzise genau gesagt wird, was für die Menschheit und die Welt werden wird, dann wird nie-
mand darauf bauen und die Wahrheit ernst, sondern nur als leeres Geschwätz und wilde Phantasie nehmen. 
Nur wenige werden sich ehrliche und rechtschaffene sowie selbständige Gedanken darum machen, aber 
all das Wissen und Lernen aus dem allein bisher Erklärten, dass sich alles verändert, und zwar gemäss der 
Einstellung des Menschen, so auch das Zusammenleben in 100 Jahren.  
Die Künstliche Intelligenz kann die Erde nicht wieder zum Erblühen bringen und nicht wieder eine wilde 
Wiese am Waldrand grünen lassen, wie auch die schier chaotische Schönheit der Natur nicht wieder in 
alter Weise hergestellt werden kann. Es wird nur noch industrielle und standardisierte Monokulturen geben, 
wodurch die Natur umgewandelt werden muss. Die Digitaltechnik hat derart flexibel und anpassungsfähig 
zu reagieren, wie das Leben selbst, demgemäss es in seiner Vielfalt auch von der KI bearbeitbar ist, wodurch 
dann die gesamte Landwirtschaft und die Gärtnereibetriebe usw. in Permakultur umgewandelt werden kön-
nen. Permakultur ist ein Begriff aus dem Englischen ‹permanent (agri)culture› ein abgeleitetes Kofferwort, 
das auf Deutsch etwa ‹dauerhafte Landwirtschaft› oder ‹dauerhafte Kultivierungn bedeutet und ein Konzept 
für die Landwirtschaft und den Gartenbau darstellt, das Ökosysteme und Kreisläufe in der Natur nachahmt, 
wodurch keine freie Feldarbeit mehr erforderlich sein soll. 
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Die Art der Digitalisierung kann zukünftig nicht nur den Umgang mit der Landwirtschaft und den Garten-
baubetrieben von Grund auf verändern, sondern auch das Verständnis des Menschen für alles Lebendige 
der Natur überhaupt und also von Fauna und Flora.  
 
Infolge der Gen-Sequentiergeräte, wie auch der vielartig im Netz verbreiteten Sensortechniken, wie aber 
auch durch Neuerungen der Künstlichen Intelligenz – solange der Mensch auf diese noch ungestraft Zugriff 
hat, was sich aber negativ ändern wird – kann er die vielen dargebotenen Datenmengen zur Verarbeitung 
noch nutzen. Dies z.B. zur Beobachtung der sichtbaren Welt der Pflanzen und Tiere, des Getiers und aller 
sonstigen sich selbst bewegenden Lebensformen, wie auch der gesamten Pflanzenwelt vom einfachsten 
Schimmel über viele Moose, Gräser und Blumen usw., bis hinauf zu Büschen und Bäumen. Dies, wie auch 
zur Beobachtung der unsichtbaren Welt der Mikroorganismen, der Pilze, Bakterien und Viren und wie diese 
zusammenwirken. Diese Einsichten können noch den Fortschritt der Medizin, Gartenbaubetriebe und der 
Landwirtschaft von Grund auf fördern, was aber einmal ein Ende haben wird. 
Es ist eine völlig falsche Binsenwahrheit, dass das Evolutive weder gut noch schlecht sein soll, denn die 
Wahrheit ist die, dass nur Gutes gut sein kann, während Schlechtes eben Schlechtes bleibt. Es kommt nicht 
und niemals nur darauf an, wie damit umgegangen wird, sondern auch, ob dabei das erforderliche Ver-
ständnis und Können mit eingebracht wird, wenn etwas Schlechtes angegangen wird. Wenn das aber nicht 
der Fall ist, dann bleibt Schlechtes eben Schlechtes – oder Gutes kann zu Schlechtem werden, dies insbe-
sondere dann, wenn es um des Menschen und dessen charakterliches Verhalten geht. 
Wie kann die sprachliche Flexibilität und das erforderliche Wissen es ermöglichen, dass im charakterlich 
schlechten und bösen Menschen durch gute Worte das Schlechte in guter Weise zum Lebendigen wird, 
oder den Gut-Menschen veranlassen, charakterlich ungut und unausgeglichen zu werden, wenn nicht die 
richtigen Worte und Argumente verwendet werden. Und das ist seit alters her so, und der Mensch müsste 
damit sein Leben führen und bewältigen – nicht mehr und nicht weniger. Und so, wie eben es alle Zeit 
zuvor war, muss er sich auch in Zukunft dieser Wahrheit und allen kommenden Geschehen anpassen. 

Billy, SSSC, 30. Dezember, 2023, 17.18 h 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für das Jahr 2024  
 

wünschen wir von der FIGU 
 

allen Menschen ein 
 

gesundheitliches Wohlauf, 
 

wie alles Gute und 
 

das Beste im Leben! 
Billy 
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Verbreitung des richtigen Friedenssymbols 
 

Das falsche Friedenssymbol – die heute weltweit verbreitete sogenannte 
<Todesrune>, die aus den keltischen Futhark-Runen resp. der umgedrehten Algiz-
Rune fabriziert wurde – ist der eigentliche Inbegriff negativer Einflüsse und schafft 
zerstörerische Schwingungen hinsichtlich Unfrieden, Fehden und  Hass, Rache, 
Laster, Süchte und Hörigkeit, denn die <Todesrune> bedeutet für viele Menschen 
Reminiszenzen an die NAZI-Zeit, an Tod und Verderben, wie aber auch Ambitionen 
in bezug auf Kriege, Terror, Zerstörungen vieler menschlicher Errungenschaften und 
allen notwendigen Lebensgrundlagen jeder Art und weltweit Unfrieden. 
 

Es Ist wirklich dringlichst notwendig, dass die <Todesrune> als falsches 
Friedenssymbol, das Unfrieden und Unruhe schafft, völlig aus der Erdenwelt 

verschwindet und dadurch das uralte sowie richtige Peacesymbol auf der ganzen 
Erde verbreitet und weltbekanntgemacht wird, dessen zentrale Elemente  

Frieden, Freiheit, Harmonie, Stärkung der Lebenskraft, Schutz,  
Wachstum und Weisheit reflektieren, aufbauend wirken und  

sehr besänftigend und friedlich-positiven Schwingungen  
             zum Durchbruch verhelfen, die effectiv Frieden,  

    Freiheit und Harmonie vermitteln können! 
 

Wir wenden uns deshalb an alle FIGU-Mitglieder, an alle FIGU-Interessengruppen, Studien- und Landesgruppen  
sowie an alle vernünftigen und ehrlich nach Frieden, Freiheit, Harmonie, Gerechtigkeit, Wissen und Evolution  

strebenden Menschen, ihr Bestes zu tun und zu geben, um das richtige Friedenssymbol weltweit zu  
verbreiten und Aufklärung zu schaffen über die gefährliche und destruktive Verwendung  

der <Todesrune>, die in Erinnerung an die NAZI-Verbrechen kollektiv im Sinnen und  
Trachten der Menschen Charakterverlotterung, Ausartung und Unheil fördert.  
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Geisteslehre Friedenssymbol 

 
Frieden 

 
Wahrer Frieden kann auf Erden unter der Weltbevölkerung erst dann werden, 
wenn jeder verständige und vernünftige Mensch endlich gewaltlos den ersten 
Tritt dazu macht, um dann nachfolgend in Friedsamkeit jeden weiteren Schritt 
bedacht und bewusst bis zur letzten Konsequenz der Friedenswerdung zu tun. 

SSSC, 10. September 2018, 16.43 h,  Billy 
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And there shall be PEACE on Earth 
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